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er Abschluß in Senf
bat Neichskabinett und Senf

Hin , 15. Sevt . Amtlich wird mitgeteilt : Das Reichs -
lA H t t trat am Sonnabend unter Borfitz des Neichsministers
Jü n * t zu einer Sitzung zusammen, an der die Reichsminister
iE *» Dietrich, von Euerard , Hilferding , Severins , Schätze ! nnd

o Teilnahmen . Gegenstand der eingehenden Beratung bildete
r " ke in Genf , wie ste stch auf Grund der Berichte der De -

darstellt . Die Haltung der Delegation in Genf
. ' n m n t i g e Billigung . Die Stellungnahme des Reichs-
- "r zu den in » rage stehenden Problemen wurde der Dele-

" legrnohisch übermittelt .

L c * t bat sich in seiner heutigen Sitzung mit der Frage der

^ Ung ^ „ £5 Feststellungs - und Versöhnungsausschusses und
. HU der Frage der Einsetzung eines die Reparationsfragen

Einden Ausschusses befaßt . In der ersten dieser beiden Fra -

i,
^ rat das Kabinett den Standpunkt , daß Deutschland der Ein -

!j
“

. oet Feststellungs - und Versöhnungskommission zuzustimmen
A>i^ i , vorausgesetzt, daß die Tätigkeit dieser Kommission sich

bis 1935 erstreckt , dem Jahre , in dem laut Versailler Ver-

„ dritte und letzte besetzte Zone zu räumen ist . Noch nicht
^ ?st, wie eine solche Regelung mit Art . 4, Abs . 1 des Locarno-

j. Einklang gebracht werden kann, der eine Kontrolle über -

^
»Usschließt. Diese Auffassung des Reichskabinetts entspricht

h ^ dem Standpunkt Dr . Stresemanns , der am 30. Januar in

, i
bichstagsrede erklärte , daß man nicht die Auffassung aufkom-

könne , als ob Deutschland bereit wäre , die Verkürzung

jĵ
°>nlandbesetzung mit dauernden Maßnahmen zu erkaufen,

$
ct den Vertrag von Versailles hinausgehen .

^ Einsetzung eines die Revaratzionsfragen behandelnden
rt t

"es stimmte das Reichskabinett . ebenfalls zu , da ja diese

^ bängig von der Frage der Rheinlandräumung behandelt

Berlin , 15 . Sevl . (Privatmelduns .) Das Reichs -

II

I!

f

$
16 . Sept . Die Antwort der Reichsregierung an die

Delegation in Genf umfaßt 3 >6 Folioseiten . Sie setzt sich
aus einer Stellungnahme der Reichsregierung zu den> enIW » « 5 ( Uiu VJU -UUilDUUi ; illV VPV (JM vvtv

st ij,
0Henen Fragen und einem kürzten Auszug aus dem Protokoll

r i Kabinett geführten Debatte ,
deutsche Delegation wird einleitend zu ihrem Erfolg , die

und

5

^>kn
'""bdebatte in Gang gebracht zu haben , beglückwünscht

' hinsichtlich bet Zusammensetzung der in Aussicht genom-

Immission öde? Kommisfiouen bestimmte Dinge nicht außer ,
> ,>e . ' ch!en . Irgend welche Voraussetzungen , für die Räumung

^ one }u erfüllen , lehnt die Reichsregierung in Ueber-

h m’ t der deutschen Delegation ab . Sie trägt auch hin-
t "er von Frankreich für die Zusage einer Eesamträumung

l endgültigen Lösung des Revarationsvroblemsl aufgestel-
itz^ ussetzungen die schwersten Bedenken. In der Antwort

d Bedenken eingehend geschildert. Sie beziehen sich vor

^
us dje Dauer und die Schwierigkeiten der sogenannten „Fest-

I tztz
° und VergleichskommNston". Diese Fragen standen nach

*»8 j
* * an die deutsche Delegation im Verlauf der Kabinetts -

^ >ln!n
^ ^ dergrund aller Erörterungen . Es herrscht Ueberein-

ih ^ darüber , daß eine derartige Kommission für den Fall
*' 1)otn

ä
-
lt ' 0en Räumung keineswegs über den im Versailler Ver-

^ hi^ dsehenen Termin der Eesamträumung , d. h . den 10. Januar

1
d^steben dürfte . Das Kabinett wünscht außerdem Klar -

n Hu ,eti ob die Kommission in dem ganzen besetzten Gebiet
^

ioj
,n dor »u räumenden zweiten bezw . dritten Zone tätig

^ Rückkehr des Reichskanzlers
»in • 1®. ®ept. (Eig . Drahtbericht .1 Der Reichskanzler

?^,ue-i^ ,̂ " otag vormittag in Berlin ein . Er wird zunächst dem
itz^ stko» « ^ und dann dem Neichskabinett über den Verlauf

trii. Verhandlungen Bericht erstatten . Der Auswärtige Rus -
Ki. nt** "" uusfichtlich am Samstag oder Montag zusammen. Er
U. ^ strt »!

d' o überflüssige Initiative der Deutschnationalen
Entgegennahme eines Berichts der Reichsregierun «

nverufen worden .
^kiand über Sen Äbschlufi der sechs
^ Machtebelprechung

§ ovt . Wie Savas aus Genf meldet , hat Minister
^ 8 ^ iand , den offiziellen Beucht über die heutige
iJ ben ns -̂ ^ ' ^^"^ ^!chusses kommentiert und seine Befriedigung
VAusgang dieser Verhandlungen zum Ausdruck

c
’
ti a„L ro,c *r erklärte , die Liquidation der alten Streit -

'lt
^^ igun „ Erden . Die Räumung werde erst erfolgen , wenn

h? schon 7°̂ . »
aufgeworfenen Fragen erzielt sein werde,

* k<>s o »n
®

t •
*! ne er tQ0en> er sei glücklich über die Herzlichkeit

nensertig-e Vertrauen , die bei der Beratung herrschten.

, tlas vorläufige Nefultat
Droht .) Die Besprechungen der fünf

*H,e und Deutschlands am Sonntag sind nach einer
'«tzvohl n

^ '6ung beendet worden . Man hört über das Ergeb -
o» französischer wie von englischer und japanischer '

Seite Aeußerungen der Zufriedenheit . In , dem offiziellen Com-

muniquä heißt es :
„Eine Einigung ist zwischen den beteiligten Mächten in folgen¬

den Punkten zustandegekammen:
1 . über die Eröffnung offizieller Verhandlungen über die vom

deutschen Reichskanzler vorgebrachte Forderung auf frühere Räu¬
mung des Rheinlandes .

2. über die Notwendigkeit einer vollständigen und endgültigen
Lösung des Revarationsvroülems . zu welchem Zweck eine

Kommission von Finanzsachverständigen durch die sechs Regierungen
zu ernennen ist.

3 . über die prinzipielle Einsetzung der Feststellungs- und Ver¬

gleichskommission . Die Zusammensetzung, Arbeitsweise , Aufbau und
die Dauer dieser Kommission wird den Gegenstand von Verhand¬
lungen zwischen den zuständigen Regierungen bilden .

"

Der zu dem Entgegenkommen am - wenigsten geneigte
Teil war — wie wir erfahren — der belgische Außenminister
Huysmans . Auf englischen Wunsch wurde zu Beginn der Verhand¬
lungen die deutsche These, daß ein juristischer Anspruch Deutschlands
auf die frühere Räumung bestehe , zurückgestellt . Man hielt ein

praktisches Ergebnis für erreichbar , wenn diese juristische Streit¬
frage nicht erst ausgetragen würde . Briand stellte dann die Re¬
pa r a t i o n s f r a g e zur Debatte . Der deutliche Unterschied zwi¬

schen der Behandlung des Reparationsproblems und den Räu -

mungsverhandlungen , der in der oben gegebenen Vereinbarung ent¬

halten ist , bedeutet immerhin eine volle Anerkennung des

deutschen Standpunkt es. Allerdings ist aus der Verein¬

barung ersichtlich , daß eine Einigung über die Dauer und die Kom¬

petenzen der sogenannten „Feststellungs- und Vergleichskommission"

noch nicht erzielt worden ist.
Reichskanzler Müller hat Genf am Sonntag abend verlassen.

Er wird auf der Durchreise durch Baden -Baden mit Stresemann

Rücksprache nehmen.

Das Ergebnis der Genfer Besprechungen zwischen den Be¬
satzungsmächten und dem deutschen Reichskanzler bedeutet
zweifellos einen beachtenswerten Erfolg . Jahrelang haben
sich die Besatzungsmächte gesträubt , in offizielle Verhandlun¬
gen über das Rheinlandproblem und die endgültige Lösung
der Reparationsfrage einzutreten . Sie haben auch jetzt das

Recht Deutschlands auf sofortige Zurückziehung der Besat¬
zungstruppen nicht anerkannt , und der belgische Außenmini¬
ster bat sich bis zuletzt gegen offizielle Verhandlungen ge-

wehri . Aber schließlich blieb ihm unter dem Druck der von
dem Reichskanzler Müller vorgebrachten Argumente nichts
anderes übrig , als sich endlich mit offiziellen Erörte -'

rungen über die beiden wichtigsten europäischen Problems
einverstanden zu erklären .

Die - Rechtspresse wird sagen: „Was ist das schon ? " Run ,
als die Deutschnationalen in der Regierung saßen, ist wieder¬
holt versucht worden , diese Verhandlungen in die Wege zu
leiten . Ein Mißerfolg folgte dem andern , eine Demütigung
nach der anderen wurde protestlos eingesteckt. Jetzt hat die
unter sozialdemokratischer Führung stehende Re¬
gierung endlich durchgeführt, was die Rechtsregierung jahre¬
lang vergeblich anstrebte . Es wäre nicht gelungen , wenn dis
deutsche Delegation dem deutschnationalen Rate gefolgt und
sofort abgereist wäre .

Im einzelnen werden wir auf die Dinge noch zurück¬
kommen . Vorerst erkennen wir nur den Erfolg an , ohne ihn
zu überschätzen . Wir sind uns klar, daß dies nur den An¬
fang schwieriger Verhandlungen bedeutet , die vielleicht erst
nach vielen Enttäuschungen zum Ziele führen , aber darin
liegt eben der Erfolg , daß endlich der Anfang gemacht wird ,
um das Ziel der völligelr Räumung des Rheinlandes und die
endgültige Lösung des Reparationsproblems zu erreichen.

Die dänischen Wahlen
Kopenhagen, 16 . Sevt . (Eig . Drabtbericht .) Die Wahlen zur

ersten dänischen Kammer führten zu folgendem vorläufigen
Ergebnis :

Sozialdemokraten 641 Wahlmänner (+ 203 ) .
Liberale 643 Wahlmänner (—53) .
Konservative 258 Wahlmänner (+ 6) .
Demokraten 185 Wahlmänner (+ 8) .
Deutsche 27 Wablmänner (+ 3) .
Das entspricht einer Mandatsziffer von 40 für die Kon¬

servativen und Liberalen , während Sozialdemokraten , Demokraten
und Färöer zusammen 36 Sitze erhalten . Das Kabinett ist , nach
der abgegebenei Stimmenzahl gerechnet, trotzdem mit 444 082 gegen
453186 Stimmen in der Minderheit geblieben . Die Zusammen¬
setzung der neuen Kammer bringt das Gegenteil zum Ausdruck.

Entgleisung bei Nürnberg
Von der Reichsbahndirektion Nürnberg erfahren wir : Von dem

von Forchheim kommenden Personenzug 259 entgleiste Samstag
nachmittag ü4 Uhr in der Station Muggenberg ein Personenwagen
beim Befahren der Weiche II und stürzte um . Ein Kind aus Nürn¬
berg , desienxName noch nicht ermittelt ist , wurde getötet , ein Herr
Kunstmann aus Nürnberg schwer verletzt. Acht Personen trugen
Verletzungen leichterer Art davon . Die Entgleiiungsursache ist noch
unbekannt . Um % 7 Uhr abends konnte der Verkehr wieder aus¬
genommen werden.

Das Wehrproblem
Severing fordert Klarstellung

Lübeck, 16. Sevt . (Eig . Drahtbericht .) Der Reichsminister
des Innern , Severing , sprach am Sonntag vor dem Reichs¬
banner in Lübeck. Er führte u . a . aus :

„Die Debatten über den Panzerkreuzer A. haben nicht
nur in der Sozialdemokratischen Partei , sondern auch im Reichs¬
banner das Verlangen nach einer gründlichen Klärung
des deutschen Webrvroblems wachgerufen. Die sozialdemo¬
kratische Partei bat durch ihre oberste Vertretung bereits beschlos¬
sen , auf einem im S v ä t i a h r einzuberufenden Parteitag die

Frage zur Klärung zu bringen . Der bisherige Verlauf der Pan -

zerkreuzerdiskussion war , abgesehen von gelegentlichen publizisti¬
schen und rednerischen Entgleisungen — insofern auch sehr unbe¬
friedigend , als in der Oeffentlichkeit leicht der Eindruck ent¬

stehen konnte, daß es stch bei den Protesten um den Panzerkreuzer
nur um Geltendmachung pazifistischer Gedankengänge und Grund¬

sätze bandle . Davon kann keine Rede sein. Die im Reichsbanner
vertretenen Parteien haben sämtliche zum Wehrprogramm in

positivem Sinne Stellung genommen, zum Teil durch Beschlüße
ihrer obersten Vertretung , teils durch programmatische Erklärun¬

gen ihrer Reichstagsfraktionen . Im Sozialdemokratischen Par -

teivrogromm ist zwar nicht detailliert die Stellungnahme der So¬

zialdemokratie auseinandergesetzt , aber es ist in Heidelberg in

das Aktionsprogramm der Partei ausdrücklich die For -
#|

derung auf Umgestaltung der Reichswehr zu einem zuver¬

lässigen Oman der Republik ausgenommen . Wenn die sozialdemo¬
kratische Partei darauf verzichtete, weitere Forderungen grundsätz- Z

licher Art aufzustellen, so hatte das gute Gründe , Deutschland ist '

in seinen Entschließungen in Wehrfragen nicht frei , sondern an

die Zwangsbestimmuirgen des Versailler Vertrages gebun - '

den . Es ist deshalb auch die Frage im Augenblick nicht aktuell,
ob dem stehenden Heer oder dem M i l i z s v st « m oder einer

Verbindung beider Systeme der Vorzug »u geben ist.

Eine grundsätzliche und gründliche Erörterung dieser Dinge ist
jedoch um deswillen sehr erwünscht, weil es im Gesamtinteresie
aller Republikaner liegt , die Erörterung , wie wir sie in den
letzten Wochen erlebt haben , nach Möglichkeit zu vermeiden.

An der Spitze jedes republikanischen Wehrvrogrammes wird
selbstverständlich die Forderung sieben müssen , internationale Kon¬
flikte vor obligatorischen Schiedsgerichten »um Aus¬
trag zu bringen und die internationale Abrüstung anzu-

streben. Wie weit wir von diesem Ziel noch entfernt find, hat vor
einigen Tagen die Antwort Briands auf die Ausfüh¬
rungen Müllers gezeigt. Aber selbst wenn die Aussichten für
eine allgemeine Abrüstung sehr viel günstiger wären , als sie es tat¬
sächlich' sind , kämen wir in Deutschland um eine klare Stellung¬
nahme zur Wehrfrage nicht herum . Die deutsche Wehrfrage ist
heute weniger eine Angelegenheit der Außen - als viel mehr der
Innen Politik . Die letzten deutschen Reichstagswahlen haben für
alle wahrhaften Republikaner unter dem Zeichen gestanden : Heran
an die Macht, die Republik den Republikanern ! SBei aber die
Macht im Staate will , der muß auch die Machtmittel wollen !
(Allgemeine Zustimmung .) In dieser Erkenntnis haben die repu¬
blikanischen Parteien auch der Regierungserklärung zu¬
gestimmt, in der es hieb, daß die Regierung , die von der Wehrmacht
verlangt , daß sie eine treue und unbedingt zuverlässige Stütze
der Republik fei, ihrerseits dafür sorgen würde , daß die Wehr¬
macht mit allen für ihre Aufgaben notwendigen Mitteln ausge¬
stattet würde . (Lebhafter Beifall .) Freilich ist in der Regierungs¬
erklärung hinzugefügt : Im Rahmen ihrer Aufgaben und der be¬
stehenden Verträge und nach Maßgabe der finanziellen Kräfte . Hier
können und werden stch noch mancherlei Schwierigkeiten ergeben,
und solange Deutschland unter der Last der Dawesgesetze Einschrän¬
kungen machen muß an seinen sozialpolitischen und kulturellen Auf¬
gaben , solange wird mit besonderer Sorgfalt zu prüfen
sein, ob die Ausstattung der Wehrmacht mit den von ihr verlangten
Mitteln zweckmäßig und zeitgemäß ist. Sind aber die grundsätz¬
lichen Unklarheiten beseitigt , dann kann mit viel größerer Sachlich¬
keit und ohne jeden leidenschaftlichen Ehrgeiz jede auftretende
Zweckmäßigkeitsfrage geprüft und entschieden werden.
Auch das Reichsbanner würde sich ein großes Verdienst um die
politische Erziehungsarbeit des Volkes erwerben , wenn es diese
Fragen im Kreise seiner Mitgliedschaften mit dem Ernst , den der
Gegenstand erfordert prüfen würde . (Stürmischer Beifall .)
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SürgeeKriegsdrohnng
in Oesterreich

Aufmarsch der erzreaktionären Heimwehren
Aus Wien wird berichtet :
Seit Tagen beschäftigt sich die Wiener Presse sehr IeWwH mit

der Drohung vom 7. Oktober . Für diesen Tag haben die Hei m -
wehren einen Aufmarsch , und zwar , wie als sellstverständlich
angenommen wird , einen bewaffneten Aufmarsch ihrer gesamten
österreichischen Formationen in dem Wien vorgelagerten Gebiet von
Wiener -Neustadt angekilndigt. Für diesen Aufmarsch werden be¬
reits einen Monat vorher llnterkunftsräume . Garagen und Stal¬
lungen angemietet . Quartiermacher , die aus den entferntesten
Alvengeaenden , teilweise von der schweizerischen und italienischen
Grenze, kommen , sind schon heute in diesem Jndustrievorort Nieder-
österreichs an der Arbeit , und kargen nicht mit Auskünften . Die
Mehrzahl der Wiener Zeitungen sieht in der Drohung vom 7. Ok¬
tober di« Vorbereitung zum Bürgerkrieg und verlangt
von der Regierung das bedingungslose Verbot sowohl des Heim¬
wehraufmarsches , als auch , aus paritätischen Gründen , der Demon¬
stration des Republikanischen Schutzbundes. Die Regierung ist bis
zu diesem Augenblick der ösfentltcheil Meinung noch nicht gefolgt.
Die Heimwehren erklären , sie würden nicht mit 60000 Mann ,
sondern „nur " mit 18 000 Mann nach Wiener Neustadt vorstoben.
In demokratischen Kreisen ist man aber einmütig der Ansicht , dab
nicht die Zahl , sondern die Gesinnung der Heimwchren es ist, die
in einem Rechtsstaat nicht ertragen werden kann. Denn , wie die
Lage sich beute gestaltet bat , haben die Heimwebren nicht nur den
sozialen Arbeitsfrieden , sondern auch den konfessionellen Frieden
gebrochen .

Seit dem 1 . Juli , seitdem Dr . Steidle auf dem Marktplatz von
Amstetten vor mehr als 6000 Menschen gesagt bat : „Es geht
gegen die Juden !" , ist die Losung gegeben. Da man den
aus Aeckern und Wäldern geholten Heimwebrlcuten unmöglich klar
machen kann, war die Wiener Hausbesitzer an der Wohnbaupolitik
der Gemeinde Wien mit Recht oder Unrecht auszusetzen haben , ver¬
suchen e» die Heimwehrführer gewissenloserweise mit dem Kitt des
Antisemitismus . Vor einer Woche haben Seimwebrleute völlig
naiv in Privatgesvrächen erzählt , sie würden von Wiener -Neustadt
aus der vürgerländischen Gemeinde Mattersburg , wo noch aus un¬
garischen Zeiten her viele Juden in geschlossenen Siedlungen woh¬
nen , „einen Besuch abstatten !" So siebt das politische Programm
der Heimwebren aus ! ! !

Vielbrmerkt wird auch die Tatsache, daß seit längerer Zeit
ln rechtsradikalen Kreisen Bayern » die österreichische
Heimwehrbewegung lebhaft begrübt wird . Hierzu erfährt die
„Stunde "

, dab am 28. August in Klagenfurt eine Konferenz statt¬
gefunden habe , in der die Möglichkeit erörtert worden sei,
di« Kärntner Heimwebren für den Gedanken einer Wittelsbacher

Monarchie zu gewinnen .
An der Besprechung hätten fick u . a . beteiligt : Erkronorinz
Albrecht von Bayern , der Sohn Rupprechts , sowie sein Begleiter
Paul von Plettenberg , ferner der Generalstabschef Hitlers , Kriebel ,der seit ungefähr zwei Jahren unter dem Deckmantel einer privaten
Beschäftigung gegen beste Besoldung die Organisation und Auf¬
rüstung der Kärntner Heimwebrleute in die Wege leite , sowie
einige andere aus der Putschzeit bekannte Persönlichkeiten . Es
muh in diesem Zusammenhang auch daran erinnert werden , da«
der aus dem Kapp - Putsch bekannte Führer , Major Papst ,unter falschem Namen die Nachrichtcnorganisation der Heimwehr
in Innsbruck handhabt . Die „Stunde " weist weiter darauf hin ,dab Prinz Albrecht dieser Tage eine Reise nach Klagenfurt unter¬
nommen habe, bei der er sich „Graf von Schweyern" nannte . Bei
dem Uebergang ins Salzburgische habe sich Prinz Albrecht mit
einem auf diesen falschen Namen lautenden Pah ausweisen können.
Ob dieser falsche Pah von der Münchener Polizeidirektion ausge¬
stellt ist, entzieht sich vorläufig der Kenntnis .

vom Stahlhelm
Der „S t a h l h e l m" veranstaltete im Zusammenhang mit

einem Schulungskurs in S t o l v in Pommern am Sonntag eine
sogenannte „Grenzlandkundgebung " mit Umzügen und Ansprachen,woran sich auch der Landbund beteiligte . Es fehlten auch nichtdie Stahlbelmmitglieder aus dem Hohenzollernbaufe, die PrinzenOskar und Wilhelm . In der Landvolkversammlung sprach der
pommersche Landbundführer von Rohr ( Drmmin ) . Er
erklärte , dab statt des Völkerbundsvalaster in Genf die Türme der
Marienburg unser Wahrzeichen sein sollen . Es müsse wieder davon
geredet werden, dab einst die preubische Königskrone von dem
Grund « der Weichsel , aus dem st« versenkt ist, hervorgeholt wird zu
neuem Glau »« . Bauer und Soldat reichen sich die Hände »um
Kampf gegen die Satanskräfte , die heute Deutschland beherrschen .Und diese nationale Wiedergesundungsrevolution wird , so wahr
ein gerechter Gott auch über Deutschland wacht , siegreich sein ." —
Nach einem Feldgottesdienst mit Fahnenweihen wurde in
der Stablbelmkundgebung ein „Stahlhelm -Manifest " verlesen, das
in seiner Grundtendenz : „Wir hassen den Geist und das Wesen
dieses Systems " vollkommen der in Fürstenwaldc bekanntgegebenen
Kundgebung gleicht .

Oer blaue Strahl
Roman von L . S . Desberry

Aus dem engl . Manuskript übersetzt von Hermynia Zur Mühlen .
L Zeitungseopyright by Deutscher Buchvertrieb , Frankfurt a . M.

45 (Nachdruck verboten .)
( Fortsetzung.)

Doch verfolgte mich ein anderer Gedanke Tag und Nacht :
etwas zu entdecken , das eine unbekannte Macht in den Händen
eines einzelnen konzentriert , diese Macht zur Befreiung meines
Landes zu verwerten . Und nicht blob zur Befreiung meines Lan¬
des , sondern aller Länder . Mich deuchte diese unbekannte , von mir
gesucht« Macht etwas Göttliches , eine Waffe , von Gott in meine
Hände gegeben, um allen Unterdrückten und Ausgebeuteten der
Erde zu helfen . Wieviele Nächte habe ich in diesem Zimmer ver¬
bracht, suchend , berechnend, erverimentierend . Ich kannte keine
Müdigkeit , etwas schien mich anzutreiben , in meinen Träumen
erblickte ich eine neue , glückliche Welt , erobert von der unbekann¬
ten Macht.

Und dann eines Nachts — wie gut entsinne ich mich, es war
eine herrliche Sommernacht mit funkelnden Sternen , der lind«
Wind blies den Duft der Rosen durchs offene Fenster — löste ich
vas Rätsel . Mein letztes Erveriment bewies mir die Richtigkeit
meiner Berechnungen . Ich hatte das Mittel gefunden, nach dem
Ich suchte.

"
„Den blauen Strahl !"
Mc Kennan lächelt« wehmütig über O 'Keeses Eifer . „Ja , den

»lauen Strahl .
"

„Und was ist der blaue Strahl ?"
„Ich will versuchen , es Ihnen in wenigen Worten mitzuteilen ,

»bgleich dies ein wenig schwer fallen dürfte . O'Keefe, ich vertraue
Zbnen ein Geheimnis an , das nutzer mir nur noch ein anderer
vubte , und dessen Livven find durch den Tod auf ewig versiegelt
worden . Sie sind der einzige Mensch , der j« davon hören wird .
Zch sage es Ihnen nicht blob, weil Sie in dem furchtbaren Spiel ,
ras wir miteinander spielten , Sieger blieben , sondern weil ich Sie
immer achtele und gern batte , selbst zu einer Zeit , da wir Gegner
oaren "-

Einer plötzlichen Regung folgend, streckte der Reporter sein«
»and aus , drückte des anderen Mannes küble starke Finger .

„Danke Mc Kennan ."

„Sie wissen, " fuhr Mc Kennan fort , „dqb die WissensHast einst

Sowjet - Militarismus
Me die Bolschewisten für Sen Krieg rüsten

reichen der „Roten Fahne " verliehen . Darauf haben die
feierlich verso--'Militärischer Fel-Mg

Ser Nrbetterjugend in Moskau
Der Monat Juli ist in Rubland für gewöhnlich die Zeit einer

besonders regen militärischen Propaganda . In Mos¬
kau wird in diesem Jahr zum Zwecke der militärischen Provaganda
ein zweitägiger „militärischer Feldzug " der Arbeiter¬
jugend veranstaltet , lleber die Vorbereitungen zu diesem „Feld¬
zug" schreibt die „Prawda " am IS. Juli 1928 :

„Der für den 14 . und 1b . Juli angesetzte militärische Feld-
zug der Arbeiterjugend Moskaus verspricht sehr interessant zu
werden . Am Feldzug werden 2800 Personen teilnehmen . Be¬
teiligt ist die Arbeiterjugend des Kreml , der Roten Presnia und
von Sokolniki . Die Hauptleitung der Manöver hat der stell¬
vertretende Volkskommissar für Heer und Marine , Genosse S . S .
K a m e n e w , übernommen . Die Kommandokaders werden zu¬
sammengesetzt sein aus den militärischen Leitern der Hochschulen ,den Leitern der Militärkabinett « , den Kommandeuren und Kursus¬
teilnehmern der Schule des Zentral - Erekutiv - Komitees und den
Reservekoinmandeuren.

Es werden dovvetfritige Manöver veranstaltet werden,die Teilnehmer des Feldzuges werden in Rote und Blaue einge¬
teilt werden . . Zur Steigerung der belehrenden Wirkung der
Manöver werden beide Parteien mit Tanks , Flugzeu¬
gen , Feuerwerfern , Fahrrädern , chemischen An¬
griffsmitteln , Verbindungsmitteln (technischen Mitteln
sowie Kriegstauben und Militärhunden ) ausgerüstet werden.

Zwei Wochen vor dem Feldzug wurden grobe Vorbereitungs -
arbeiten zur militärischen Unterweisung der Jugend durchgesührt.Es wurde Unterricht in Taktik erteilt , die Teilnehmer des Feld¬
zuges wurden mit oer Landkarte und den Aufgaben der Abteilun¬
gen und der Sorchoosten vertraut gemacht . Während der Manö¬
ver selbst werden von den Kommandeuren belehrende Aufklärun¬
gen erteilt werden . Die Manöver werden mit einer allgemeinen
Zusammenfasiung und mit Kampfschieben beendet werden . Die
Mehrzahl der Teilnehmer der Manöver wird mit Jung sturm -
uniformen bekleidet sein und volle Bewaffnung und
Feldausrüstung erhalten . . . ."

Da » ist die wahre Erziehung zum Militarismus , wie sie selbst
von den Fanatikern des militärischen Wahnsinns nicht besser ge¬
wünscht werden könnte!

In Deutschland macht die Sozialistisch« Arbeiter -Jugeird „Nie
wieder Krieg"-Demonstrationen .

Das ist der grobe Unterschied!

Der militärische Li¬
des „Komsomol"

der
Anläblich des zehnjährigen Jubiläums der Roten Armee wurde
jungkommunistischen Organisation ( „Komsomol" ) ein Ordens -

munistsn einen Eid geleistet, in dem sie u . a.
a) „heilig und unzerstörbar die ruhmvollen Traditionen der
Armee und der Roten Flotte zu bewahren " und b) „die 8*8'
tige Atempause auszunutzen, um die Waffen handhaben »u
und »war das Gewehr , das Maschinengewehr, die Gasmar
im Gefahrenfall Divisionen der Scharfschützen , Schwadro»̂

unerschrockenen Kavalleristen , Abteilungen der furchtlosen
flieger , Rotarmisten usw . zur Verfügung zu stellen.

(„Prawda " vom 26. Februar 1

. .. Äls ov es gegen den Kries
zu Kämpfen gelte . . ." ,

*{
In einigen Ländern unterliegen leider immer noch Nitt

Genossen in unseren eigenen Reihen jener kleinbürgerlich" . ^
stischen, von der Sozialdemokratie in den br * (
Massen srobgezogenen Auffassung , als

, - ,iNun
gegen den Krieg zu kämpfen gelte , wegen • * J bet
schlimmen Folgen und Begleiterschc
auf wirtsüiaftlichem , kulturellem und moral - i,

in A

Gebiete . Wir haben Beispiele in der Tschechoslowaie «
Frankreich, wo die Spuren dieser Einstellung das Resultat 9 *
Anstrengtzngen beeinträchtigen ." v . .Aus der KPD .-Broscbüre: „Mobilisierung der „»nte ;

Seite 40. i ^ «r .

Auch Ne Frauen sollen schief ^
„Heute, wo es gegen den imperialistischen Krieg den D », ' daist

krieg vorzubereitan . gilt , wo die Frage der Revolution im
menbang mit der des imperialistischen Krieges steht , ift
Zeit , die Frage der Vorbereitung der Frauen zum milit -
Kampf im Zusammenhang mit der Frag « des Kampfes 8*9**
imperialistischen Krüeg zu stellen.

" j , , .®ie
(Aus der KPD .-Broschüro: „Mobilisierung der Fr«*^

Seite 47.)

Such öle russischen Frauen
militarisiert

‘fair

tot «
Nq

kMy»

„Wir glauben , dab da , wo gesunde Elemente der prolet?!^
Frauen sich zu Kamvforganisationen Militärs «
Charakters zusaimnenschlieben wollen, wir
müssen .

(Aus der KPD . -Erolchüre : „Mobilisierung der
Seite 40.)
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Hofer Sonntag in Ämster- am
i

Amsterdam. 16 . Eevt . (Eig . Drahtbericht .) Die Amsterdamer
Sozialdemokratie und Gewerkschaften veranstalteten heute einen
„roten Sonntag "

. Die Veranstaltung begann mit einem groben
Masienmeeiing und schloh mit einer gewaltigen Demonstration für
die Abrüstung , an der mehr al , 60 000 Menschen teilnabmen .

Oer Start des „Srastn Zeppelin'
Wie Dr . Tckener dem Sonderberichterstatter des WTB . am

Sonntag abend mitteilte , hat fich die Wetterlage leider
nicht gebessert , im Gegenteil , es war gestern nachmittag eher
günstiger als heute , lleber dem Bodensee stebt am Sonntag abend
ein ziemlich kräftiger Nordwestwind , der das Schiff beim Aus¬
bringen an die Halle drücken könnte.

Lin altes Verbrechen - es Bremer
Lilzugmörbers entdeckt

Di « Nachforschungen der Harburg « Kriminalpolizei nach dem
Raabmörder Emil Hovv . der am vorigen Montag den Direktor

der Elmenhorst « Marga rinewerke, Franz Rordma « *^ s
Bremer Eilrug ermordet » nd beraubt hat , haben dem
zufolge zu einer interessanten Feststellung geführt . Der
Untersuchung, Kriminalko mmissar Pippo , hat festgestrv ^ ^ . ]Hopp vor 5 Jahren bereits einmal einen Raubiibey »
einem Eisenbahnzug verübt hat . indem er im Septewba p '

ton i
nachts im D-Zug Berlin — (Hamburg eine Frau niederschHv Stot
beraubte . Nach der Tat ist er unerkannt entkommen. D>* wr Jtt j
nalbeschreibung, die die Frm » von dem Räuber gab, »atzt* ys #j
auf Hopp. Es ist auch schon durch die Vernehmung anvck^ F fl) ^
gen erwiesen, dab Hopp als Later bei diesem Verbreche« (f
kommt. Die Harburger Staatsanwaltschaft hat gege« $>*** Nt ,wegen dieser Straftat einen Lötcckbries erlassen. (Nie- H

Der Preußische Landtag einberufen ,<
Der Preubische Landtag ist für Dienstag , 2. Dl * ® ^

nachmittags 1 llhr emberufen wunden. ,
S , i

£N .Mexiko für den Kelloggpakt
Die mexikanische Regierung b -at sich in einer

an das Staatsdepartement in Washington gerichteten R"**
erklärt , den Kriegsächtungsvakt zu unterzeichne---

lehrt« , die Materie bestehe aus Molekülen und Atomen . Die
Kathodrnstrahlen ermöglichten ein« noch genauere Teilung , später
wurden dann die Jonen entdeckt ; Sie kennen doch bestimmt die
ionisch« Theorie , die Lehr« von den Elektronen ? Mein Problem
bestand darin , die latenten , in der Materie gebundenen Elektrone
frei zu machen . Es war « ine harte Nutz, doch knackt « ich sie . Das
kleinere Problem war , einen Apparat zu bauen , der die Elektrone
in einer furchtbaren Stärke »u konzentrieren und auszufenden ver¬
mochte .

" ,
Mc Kennan nahm di« auf dem Schreibtisch liegenden Papiere

zur Sand .
„Hier stebt das ganze Geheimnis aufgeschrieben. Wundert es

Sie nun , dab mir viel daran lag , die Papier « zurückzuerhalten?
Um aber zu meiner Erklärung zurückzukehren : die blauen Strahlen
sind Elektrone , die vermittels eines chemischen Prozesses von der
Materie entbunden werden. In dem Apparat konzentriert , be¬
sitzen sie ein« ungeheure Kraft , ihre kinetische Energie Lbertrifst
jede bisher bekannte Energie . Der elektrische Strom , den ich auf
dies« Art zu produzieren imstande bin, kennt keine Hindernisse,
vermag Eisen und Stein zu durchdringen , wird von nichts aufge¬
halten .

"
Er schwieg einen Augenblick, entzündet« seine Pfeife , di« aus¬

gegangen war . O 'Keefe schwindelte es schier.
„Herr dieser Macht," begann Mc Kennan von neuem , „genoh

ich eine Art Allgegenwärtigkeit . Nichts konnte vor mir verborgen
bleiben . Doch genügte mir dies noch nicht. Ich entdeckte , dab
die von mir produziert « Elektrizität , auf einen Punkt konsentriert ,das organische Leben zu zerstören, Metalle zu schmelzen vermochte.
Können Sie mir folgen ?"

„Nicht ganz," bekannte O 'Keefe bescheiden .
„Denken Sie an einen Brennsviegel . Die Sonnenstrahlen

vereinigen fich im Fokus . Mein Apparat ist eine Art ungeheurer
Brennsviegel , der nicht die Sonnenstrahlen , sondern die von der
Materie entbundenen Elektrone auffängt und imstande ist, den
ganzen mächtigen Strom auf «inen Punkt hin »u konzentrieren ."

„Ich beginn« zu verstehen," murmelte O 'Keefe noch etwas ver¬
wirrt . Sein Kovf schm« »te , ibm war zumute al » ersticke « . Hastig
aufschnellend, trat er ans Fenster , öffnet« es und steckte den Kopf
hinaus .

Mc Kennan beobachtet« ihn lächelnd. „Wenn Sie die blotze
Erzäblung so erschüttert, stellen Sie fich vor , was das Ganze für
mich bedeutete .

" Dann fuhr er verträumt , halb zu sich selbst ,fort : »2K bin achtunddrechig JaHre alt , seit Bt&mm fünfzehnten 1

Jahr ist es mein Wunsch gewesen, tu-r Menschheit »u ^die Unterdrückten, Schwachen , Hilflosirn, Ausgebeuteten *r pT
fen. Ich habe niemals die schauerliche » Bilder vergessen .
Kinderaugen geschaut . Mein Leben -lang liebte ich 3 *'
die Menschheit, mein Leben lang versuchte ich für die w.
zu arbeiten . Und nun wurde diese Entdeckung, diesê ^ ^

1^
*'

Gabe , mir gewährt . Sie können sich nrein Glück nicht
ich wandelte auf Wolken dahin , sah nicht: mehr diese Welt- ^
ungerecht, häßlich, schaute die neue Welt ^ die Welt der S (j
glücklichen Menschen , die Welt , zu deren -Aufbau auch 2»lei
deckung mitgeholfen hat . Die Wissensähaft, der 2^ . p «,
ward Gott in meinen Augen . Doch währte mein ®
lange . Eine furchtbare Warnung erschütterte meinen ^ *
zerstörte mein« Hoffnungen ; der Weltkrir « . Ich sah - ‘ M
groben Erfindungen , alle Entdeckungen, das Produkt des 1
geistes, für . einen verbrecherischen Zweck ver :vandt wurden - v
Massenmord . - | ftn 4Wie hatten wir geiubelt , da das erKe Luftschi -- ,

. <„ « nnit v il" ‘batten uns tatsächlich als Uebermenschen ga .iühlt , von ^ tu ®
‘

schwere befreit . Und nun wurden aus diese » . Luftschii' *" ^ ^ '
n ^

Verderben aus Unschuldige, auf Frauen und Kinder Ps ?

81

vuvn « ui « .uiu/uujiyt , uui oiuuen uivu jvuwv * ^ ^ fc£dert . Ich betrachtete die kriegführende Welt und -nub -*
dab all« sogenannten zivilisierten Nationen im inner Iw ' 1
Barbaren sind, angetrieben von Mordlust . TSas bot für ^-Ouroureu crngeirreoen vou mortuuit . rvas v— . .i
schaft für uns getan ? Sie bat uns morden Lelebrt > ^ jjiar
wenigen das Leben angenehm und schön gemacht, füi j W . c^ r»
aber hart und elend. Entsinnen Sie sich Bernhard .^

' ^ .
spruch : „Wenn wir auf die Vergangenheit zurückbl-o* '
wir , dab di« Armen unseres Jahrhunderts ebenso- cl-crt® ^ fcaF
die primitiven Menschen vor etwa zehntausend Jahren 0 * Ii& L»,Alle Erfindungen der Menschen haben sich in eine« ^
delt , sind Werkzeug« des Mordes und der Zershörui-9^ -,»0»
Wir haben bloß eines gelernt : besser, im gröbave«
töten als unsere Vorfahren ".

Eine kalte Angst schlich sich
jpei*11 }i<

~ . . .v — .v , .w in mein Herz: Ke-9-
f t>

meine Entdeckung das gleiche furchtbare Los bedr-M 1 p
gewaltige Macht , die ich zur Retterin des Volkes

^ ^ ^ ^üs^ t?
rufen hatte , in den Händen der Grausamen und *£0
bösartiger Dämon , ein Mörder der Uirichuldigen -0*

^
Ich beschloh, bevor meine Entdeckung für niedere
Zweck« verwandt werde, solle sie lieber etwas fein, da**
ein Geheimnis , wohl verwahrt in meiner Brust .

"

_ _ («Fortsetzung fÄSt.).

%
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Nus aller Well
j Taifun in Schanghai

16 . Sevi . Ein Taifun , der zwei Tage anhielt , bat
£ * >1 Küstengebiet in der Nachbarschaft von Schanghai schwerste

hi# ^ Ungerichtet . Unter der chinesischen Bevölkerung find un-
.

* Todesfälle tu verzeichnen.

Der Wirbelsturm über den Bahamainseln
^

[et* der Wirbelfturm , der anscheinend auch di?
§ M a i n s e l n berührt bat , dort , wie es scheint , nur wenig
I l« angerichtet hat , erzählen Berichte aus San Juan vo«

P ®te# Ber » üftuugeu , aus 1000 geschätzten Todes -
i * * und vielen Millionen Dollars Schaden. Die Hälfte der
^ r«n, von Port « Rico ist obdachlos . In Kabelgram »
? ?;rd »« Nahrungsmittel und Kleider gebeten. Umherirreud «
!̂ u>ge aus den benachbarte» Städten berichten von schwere«
Dakern.

Cy Bergwerksunglücksfälle
Althen , 15 . Cent . In der Nacht rum Freitag verunglückte auf
^ chterfchächten in Siemianowitz , die zu den Vereinigten

ablta ? '
.und Laurablltten gehören, zwei Bergleute durch Zubruch-

ch,,a
^ ' Einer groben Teiles der 456 Meter -Sohle .

Hach Unterschlagung von 18VV8 Mark
'

Kunden ist der Leiter der Blindenabteilung (Rohstoffversor-

««•

f L . l | l iCvUvl vvt 'OUUUvIUUUvUUUU v.«rlUl/ | lU | | Vvl | U( ~
c Zinsen ) bei der Kreishauvtfürjorgestelle in Augsburg ,

Renner . Der Flüchtling , der sich als eifriger Hitleran -

kei .

: . . - _ , , _ . . . -
* v $ J

'c m Augsburg betätigte , bat seine Betrügereien durch raffi -
' cl m u . Buchungen trotz wiederholter Revisionen monatelang ver-

können.
'

Jesuiten als Hotelbefitzer
^Mez der größten Münchener Hotels , der „Reichsadler " am

ist dieser Tage in den Besitz des Jesuitenordens über -

Falschmünzerbande ausgehoben
Kriminaloolizei in Hannover hat einer Falschmünzerbande

vritdwcrk gelegt , die mehrere tausend Zweimarkstücke hergestellt
,
“®* Falschgeld in der Hauptsache in Leipzig, Hamburg , Magde-
" rrlin , Bremen und Dortmund umgesetzt hat .o*

'K
Kokainschmuggler entdeckt

l>ie Schweizer Polizei glaubt , in Lugano einer weitverzweigten
^ lnschmugglerbande auf die Svur gekommen zu sein .>ft <l " m u o U * e i u u it u t uui uic üuui « uimimcu ou iviu .

Jj
' Set6ahuna eines Kaufmannes in Lugano folgten zwei weitere

^ 'tungen in Bellinzona und Locarno . Auch in Bafel , Bern
»^ keiburg sollen Agenten der Bande tätig sein. Weitere
jungen stehen bevor . Als Herkunftsland des Kokains wird
L^ land bezeichnet . Bon dort ist es angeblich in die Schwei»
^ ggrlt worden , um dann auf neuen Schleichwegen den i t a -

ta^ ,
Abnehmern zugefübrt zu werden.

Schwere Unfälle beim Pferderennen
E

kl« *n Weisenheim avgehaltenen Pferderennen er-
j . Z?1 sich ein schwerer Sturz . „Wagehals " brach da» Genick, sein

w ' Schäfer aus Iffezheim mußte mit schweren Brust -
^ J *)ttnge« und einer Gehirnerschütterung vom Platze getragen
^ Sei , Instand ist lebensgefährlich . Bei einem Flachrennen
V i Mwirfchaft »»ferde brachen zwei Pferd « aus «nd rannte « in

* '■>*'
»?Eichauer« engc, vo» der mehrere nicht »nbedenllich verletzt

f * tt.

ffk .
' der Nacht »um Sonntag

' Mil ■ M * " bei Berlin der 5

Familientragödie in Berlin
wurde in dem Vorort Hohen -

« cum vci 50jährige Bauarbeiter Franz Will -
seinem Schwiegersohn anscheinend in der Notwehr erschosien .

f« , >, der im Trunk »u Ausschreitungen neigte , war nachts um
betrunken nach Hause gekommen und hatte seine Frau , die

u^ würfe machte , mit einem Beil bedroht . Die Frau flüchtete
Fester ,n die unmittelbar benachbarte Wohnung ihres

^ brrsohnes, der 25jährigen Technikers Friedrich Müller ,
jj ?.‘> der seine Frau verfolgte , zertrümmerte darauf mit dem

° verschlossene Eingangstüre der Müllerschen Wohnung und
itz

E Ehevaar Müller mit Frau Willnat sich darauf ins Schlai¬
tz»flüchtete , auch die Schlafzimmertüre , von wo Müller , um
“ Schwiegervater zur Besinnung zu bringen , zwei Schreckschüsse

»vkt Tür abgegeben hatte . Müller , der sich nicht mehr zu bel»
. d,,"2c .oab nun einen dritten Schuß auf seinen Schwiegervater

Willnat ins Her» traf . Müller wurde verhaftet und die
11 zur Klarstellung des Sachverhaltes vorläufig beschlag¬

en
' scheint Müllers Angabe , daß Notwehr vorliegt , »uzu-

, jL ®tibe Familien lebten in angenehmen äußeren llmstän -
,v . Müller gut verdiente und auch Willnat in nüchternem Zu-

eifriger und tüchtiger Arbeiter war .

Internationale Tagung
Puppenspieler in Vaöen-Va- en

f*5l

tK

^ ĉhstellung in der staatlichen Gemäldegalerie verbun -
>>! .»» ' T Zeigte sich hier , daß der Verband nicht nur Mitglie -
tz. ^»ei , "?" sskreich , England , Rußland , Polen , Oesterreich und

ertjtv“’ la selbst in Amerika besitzt — die Mita lieber waren

S 8tnfc!? *?JtaIlet e der Verband seine »weite Tagung ,
Kw ü **ttsftefllina .in hi*r f+nnffiApn flr»pmrin\panT *rt

ei"

: F sK, " . uno neven zahlreichen Deutschen eine Reche ve-
^ <hSTr,^f e.ni.oieIcc aus Frankreich, der Schweiz und der

»uw § *" « l . Co wurde diese Zusammenkunft zur ersten inter -

jir

Bon Fritz Wortelina ««.

ebû ^ vorigen Jahre auf der deutschen Theaterausstellung
ium ersten Male die im „Kulturverband zur Förderung

'h ,
"Entheaters "

»ufammengefchlossenen Freunde der Pnvven -
sig baden sic für ihre Fragen , Nöte und Wünsche nur
*

lein « J n . Deutschland gefunden, in einem Lande , das sonst so
k’c echE Svielsreudigkeit und feine „gemütliche Art " betont . —

■Jj ** Jjiftj«., seinen Eruvve unentwegter Idealisten unter Fübrung
7 - Änr/1 ^ rrbandsleiters Josef Bück, Leivsi« , und der Senioren
iVT “«« . 2eivzig , und Wilhelm Löwenbaupt , Offenburg .

" >>ck êrband inzwischen zu einer beachtlichen Schar von etwa
p

s
11 angewachsen. Selbst eine Monatszeitschrift (Das

tzn to
” *®1) erscheint nunmehr bereits im 3 . Band .

, dem Heimatort unserer augenblicklich
Marionetten -Truppe von Ivo Puhonnv (Dir .

die mit

, ielbst in Amerika besitzt — die Mitglieder waren
enen und neben zahlreichen Deutschen eine Reihe be-

’iilf wu u,ulUB "vle>e ouiiunniKfiiuiiii »Ul vijicu uiiet »
« f v " io w öi“2° 1)61 Puvvensvieler . Der — nur bei Puvven -

V »?*t «*n» v
* e Ton verbürgt einen weiteren Ausbau der Be-

nächsten Tagung in Bochum — oder in Paris
1

« ll “ ‘ e Deutschen von den in Frage kommenden Ver-
« i, « mgeladen wurden .

, i,î sirdw„ schickte Ausstellung , die unter kenntnisreicher , lie-
S ?t.’ *eia *o / tu 0 tu na des Meisters Pubonny morgens besichtigt

r . rtc von Puppen der besten deutschen Marionet -
.Jl Stuttgarts Xaver Schicht ! , Magdeburg , den

lelbft T^ ihpr nprmt &fi>■ nnck fiir Wirrt! 6 ' rtfTmnnn

If Mt '«
. . leide; vermißte ; auch für Prof . Kollmann

sm
*

.Puvven gekommen; Prof . Archer , Salzburg ;
T m n k *«tnn Mtionetir , Paris ; Solger , Kavel . Närum , Däne -
tf >> ^ T^nbDurmrl. t '1̂ 619 Prag ; Steiner -Jlifch , St . Gallen .) Bon

V.% 5ß « Wuhnen interessieren besonders Mar Jacob , Har -
o®eh>n , Duisburg . Otto Weißer , Wakdkirch . Außer -
Aufstellung reiches Material aus Java , sowohl die

ir>>. ^ o««.Vr .1rfltcn wie auch die dreidimensionalen Stockvuvven
^ ttrsrnrn Eremvlarrn von der letzten Jndienfahrt der

Drrinn» mitgebracht worden . Zum Vergleich hätte

Bluttat eines Einbrechers
Im Sause Badstrabe 71 , im Norden Berlins , schob am Sams¬

tag mittag ein junger Mann , der in die Wohnung des jüdischen
Tabakgrobhändlers Oscar Selzer im ersten Stock des Hauses einge¬
drungen war , die Wirtschafterin Frida Kirsch nieder und verletzte
den acht Monate alten Sohn des Tabakhändlers durch einen
Schenkelschub . Der Täter wurde von den Hausnachbarn verfolgt
und schoß sich, als er keinen Ausweg mehr fand , eine Kugel durch
den Kovf . Sein Tod trat auf der Stelle ein.

Der Vorfall hat sich wie folgt abgespielt : Das Ehepaar Selzer
hatte sich anläßlich des jüdischen Feiertages in die Synagoge be¬
geben. In der Wohnung befanden sich die Wirtschafterin Frida
Kirsch , eine zweite Hausangestellte , die 8jährige Regina und der
8 Monate alte Sohn Mar . Als es klingelte , öffnete die Wirtschaf¬
terin , die den kleinen Mar auf dem Arme trug . Vor der Tür stand
ein junger Mann , der erklärte , Herr Selzer habe ihn gebeten, ein
Gebetbuch zu holen , das er vergessen habe . Die Wirtschafterin war
anfänglich im Begriff , der Forderung zu entsprechen, dann kamen
ihr jedoch Bedenken. Sie beauftragte deshalb die kleine Regina ,
auf den Fremden aufzupassen. Einige Sekunden später stürzte das
Kindermädchen , mit dem 8 Monate alten Kind auf dem Arm nach
dem Wohnungskorridor . In diesem Augenblick trat der Eindring¬
ling mit einer schwarzen Maske bekleidet, in die Wohnung . Als
die Wirtschafterin herbeieilte , feuerte er sofort zwei Schüsse auf sie
ab. Die Frau brach, in die Brust getroffen , zusammen. Ein wei¬
terer Schuß traf das 8 Monate alte Kind . Inzwischen war das
Kinderfräulein Agnes Petfchel auf den Flur geeilt , wo sie laut um
Hilfe rief . Als dann eine Polizeistreife und Passanten ins Haus
stürmten , rannte der Täter die Treppen herunter , lief über den
Hinterhof des Hauses in einen Seitenflügel hinein und rannte
fünf Trevven hinauf , bis er an eine verschlossene Bodentür kam .
Von den Polizeibeamten gestellt, schoß er sich schließlich eine Kugel
in den Hinterkopf.

Die Wirtschafterin Frida Kirsch und das 6 Monate alte Kind
wurden ins Krankenbaus geschafft ; die Wirtschafterin dürste kaum
mit dem Leben davonkommen.

Im Laufe des Samstag -Nachmittag ist der Täter f e st g e -
stellt worden . Es ist ein 21 Jahre alter Arbeiter namens
H u v a k, der in Berlin geboren ist . Seine Eltern sind beide tot .
Nach dem Tode des Vaters scheint bei den Hinterbliebenen das
Elend eingekehrt zu fein. Die junge Huvak lieb sich damals gering¬
fügige Diebstähle zuschulden kommen . S . Zt . den Gerichten zuge¬
fübrt , stellten diese fest, daß er leicht beeinflußbar und psycho¬
pathischer Natur zu sein scheint . Huvak jung wurde dann in
einem Heim untergebracht . Der Täter , der sich, wie gemeldet, eine
Kugel in die Schläfe geschossen hat , ist noch nicht verneh¬
mungsfähig . Die überfallene Wirtschafterin Frida Kirsch bat
die Overation gut überstanden ; ihr Befinden ist aber immer noch
e r n st.

Schwurgericht Karlsruhe
Zusammentritt de» Karlsruher Schwurgerichts . Die nächste

Tagung des Schwurgerichts Karlsruhe beginnt am Montag . 24.
September , vormittags 9 Uhr . Zur Verhandlung siebt als erster
Fall die Anklage gegen Josef Eattertum und Gen. von hier
wegen Körperverletzung mit Todesfolge .

eC So ^ e Ü

die einzige in Deutschland vorkommende Stockvuvve sicherlich sehr
stark interessiert : das Kölner Hänneschen. Leider war aber das
tbeaterwissenschaftliche Institut an der Universität Köln , das heute
wohl schon . die größte Universitäts -Puppensammlung besitzt, gar
nicht vertrnen . Man erhofft um so mehr von der nächsten Tagung
in Bochum, wo man auch seinem eifrigen Leiter Dr . Karl Niesten
begegnen möchte . — Originalbriefe von Papa Schmid (a . d . Bes.
Löwenbaupt ) , Klavvverwandlungen , Englische Tbeaterfiguren ,
seltene Svieloücher voller Kuriositäten und eine Anzahl von Licht¬
bildern , Svielzetteln , Plakaten u. v. a . ergänzten die gelungene
Schau.

Die Ausstellung fand verständlicherweise in der Baden -Badener
Hochsaison des lebhafteste Interesse und eine notwendig werdende
Verschiebung des Ausstellungsfchlusses hat die Leitung wohl am
meisten befriedigt .

Mittags fanden neben einem tiefschürfenden Vortrag über die
Bedeutung des Puvvenfviels von Prof . Dr . S ünn er -
k o v f, Heidelberg , ein« Reib« besonders bemerkenswerter Puvven -
vorstellungen statt . Ivo Pubonny bot „Der Tod des Talmar ",
danach einen Sketch von Ehristian Morgenstern und ein kleines
Varieteprogramm feiner weltberühmten Meisterpuvven (Schlan -
gentänzerin , modernes Tanzvaar , Xylophonspieler , Caruso , die
Tanzchinesen — alles durch einen geistsvrühenden Ansager zufam-
mengefaßt . Diese wundervollen Aufführungen ließen wieder mit
allem Nachdruck die Zweifel laut werden , ob eine gut geführte
Marionette nicht doch mehr wert fei als ein Durchfchnittsfchan-
spieler.

Am Nachmittag spielte wohl »um eisten Male ein französisches
Sandpuppentheater in Deutschland. Paul Jeanne , Paris , hat
in seinen Stücken vielfach Mytbmus und Reim des alten Poli -
chinelli-Sviels beibehalten . Es war für jeden Pädagogen er¬
staunlich. wie dies bewegliche und gestenreiche Sviel des Franzosen
bei den deutschen Kindern jedes Befremden über den französischen
Text vergessen lieb . Das „Holala " des Polichinelle oder des Guig-
nol wurde bald kräftig von ihnen wiederholt . ^ Und wenn der Poli¬
chinelle in seiner unbeholfenen und liebenswürdigen Art schließlich
versuchte , seine paar Brocken deutscher Svrachkenntnisse vmnehmlich
in höchster Erregung »u „verschwenden" , dann gab es minutenlang
kein Salten mehr . _

Der Trinksvruch, den Paul Jeanne wahrend des Festessens
sprach , zeugte von einem starken Gefühl der Zusammengehörigkeit
aller Puvvenfvieler . Seine Spiele waren in manchem so unge¬
wöhnlich neu , manche Motive auch für uns sehr gut verwertbar ,
daß aus einem regelmäßigen Spiel - und Gedankenaustausch unter
den Meistersvielen unsere Arbeit reichen Gewinn ziehen könnte.
(Nicht unerwäbnt bleibe als Beispiel ein . kühner Versuch , eine in
einem roten Handschuh steckende Hand als Gespenst erscheinen zu
lassen .) Auch der alte Wunsch der Pupvnspieler nach einer inter -

öewerkschaNsvewegung
Kongretz der Privatangestellten

Dom 15 . bis 18. September findet in Dresden der dritte
Kongreß des Internationalen Bundes der Privatangestellten statt .
Dem Kongreß gehen verschiedene Fachgruvvenkonferenzen voraus .
So werden die Techniker und Werkmeister sich vor allem mit dem
Schutz des angestellten Erfinders und dte Bankangestellten mit der
Frage der Alters - und Invaliditätsversorgung befassen . Im Mit¬
telpunkt der Beratungen wird die Frage der internationa¬
len Angestellten - Sozialvolitik stehen . Es bandelt sich
dabei vor allem um das in Montreux zustande gekommene so¬
zialpolitische Programm , über das auch mit dem Internationalen
Arbeitsamt bereits verhandelt worden ist. Für eine wirksame För¬
derung der internationalen Angestelltenvolitik wird verlangt , daß
im Internationalen Arbeitsamt ein beratender Ausschuß für alle
in Betracht kommenden Angelegenheiten der Privatangestellten
eingesetzt wird , in dem der Internationale Bund der Prwatange -
stellten genügend vertreten sein muß.

M Afa -Kongretz
In Hamburg findet vom 1 . bis 4 . Oktober der 8. Kongreß

des Allgemeinen freien Angestelltenbundes statt . Auf der Hambur¬
ger Tagnug des Aia -Bundes , deren Hauvtaufgabe es ist , die Be¬
deutung der Angestellten innerhalb der Wirtschaft und der Arbei¬
terklasse besser zum Bewußtsein zu bringen , wird auch Albert
Thomas , der Direllor des Internationalen Arbeitsamtes , spre¬
chen. Sein Tbema lautet : „Die Stellung des Angestellte« in der
organisierten Industrie der Nachkriegszeit". Der Geschäftsbericht
wird erstattet durch die Bundesvorsitzenden Aufhäuser , M . d. R .,
und Stäbr . Ueber „Die Umschichtung des Proletariats " spricht der
bekannte Nationalökonom Professor Dr . Emil Lederer - Heidel¬
berg und über „Die Angestellten in der deutschen Wirtschaft

" Dr .
Suhl , der Leiter der wirtschaftspolitischen Abteilung des Afa-
Bundes . Dr . Fritz Pf irrmann und Richard Froese , der
Vorsitzende des Verbandes deutscher Schiffsingenieure , behandeln
das „Angestelltenrecht der Seeleute "

. Die Anpassung des Angestell¬
tenrechts dieser Berussgruvve an die Gesetzgebung wird eine der
Hauptforderungen der Kongresses sein. Die Wobnungs - und Ge¬
nossenschaftsfragen werden von Architekt L i n n e k e , dem Leiter der
Dewog, und Lange , dem Vorsitzenden des Aufsichtsrates
der Berliner Konsumgenossenschaft — also von zwei anerkannten
Fachleuten — erörtert werden . — Das Hamburger Programm des
Afa -Vundes zeigt, daß der Kongreß ein gutes Stück Arbeit zu er¬
ledigen hat und für die Entwicklung der freien Angestelltenbewe«
gung von Wert und Bedeutung sein wird .

Zur Beachtung !
In letzter Zeit mehren sich die Fälle , datz die für den

redaktionellen Teil bestimmten Einsendungen nicht an die
Redaktion , sondern an die Geschäftsstelle oder Verlag ja
sogar an das Parteisekretariat adressiert werden . Oder ,
was besonder von Behörden geschieht , Jnseratenaufträge
werden an die Redaktion gesandt anstatt an die richtige
Stelle , nämlich an die Jnseratenabteilung der Volks¬
freund .

Wir bitten dringend , zu beachten :

für den redaktionellen Teil des Blattes bestimmte Einsen¬
dungen ( Artikel , Berichte über Vorkommnisse , Eemeinde -
und Bürgerausschutzsitzungen , Versammlungen usw .) find
nur an die Redaktion zu adressieren , denn nur dann ist
auch die gewünschte baldige Aufnahme in die Zeitung
garantiert . Also bitte , keine Umwege über andere Stel¬
len zu benützen .

Was für die Gefchäftsleitung und den Verlag be¬
stimmt ist , gehört an die Geschäftsleitung oder an den Ver¬
lag adressiert . ,

Inserate und Vereinsanzeiger an die Jnseratenabtei «
lung .

Buchhandlungsangelegenheiten an die Buchhandlung
und

Parteiorganisationskorrespondenz an die hierfür nur
allein zuständige Stelle , nämlich an das Parteisekretariat .

nationalen , allen zugänglichen Svieltertsammlung würbe in
diesem Zusammenhang « wieder laut . Vielleicht findet man in
Deutschland noch einen ideal gchnnten Verleger , der es wagt , ähn¬
lich der Eugen Diederichschcn Märchensammlung , die Puvvensviele
aller Böller in deutscher Sprache zu veröffentlichen.

Wer im Puvvensviel ein Stück wirklicher kultureller Arbeit
steht, wird immer beschämt sein, wenn er hört , was alles vom Aus¬
land in den letzten Jahren getan worden ist. Erwähnt fei nur Ita¬
lien , das ein kostspieliges, dafür aber auch hoch künstlerisches und
weltbekanntes Marionettentheater , das „Theatro der Piccoli "
unterhalten kann. Ganz Erstaunliches und Vorbildliches letztet die
Tschecho - Slowakei und verdiente damit unsere rückyaltlose
Anerkennung und Nacheiferung . Der Pilsener Professor W . S k u v a ,
der im Aufträge seiner Regierung ( ! !) an der Baden -Badener
Tagung teilnahm , wußte zu erzählen , daß Böhmen heute — nur —
2600 öffentliche Puvventheater besitzt , von denen sehr viele täglich
spielen. In seinem Theater waren von etwa 120 Aufführungen
im Laufe eines Jabres über 100 Vorstellungen ausverkauft — ein
Jdealzustand , den in Deutschland selbst Pava Schmidt nicht er¬
reichen konnte. In allen Schulen ist das Puvvensviel in den Unter¬
richtsplan ausgenommen , die Regierung schuf im Bolkserziebungs -
institut Massarek eine besondere Puvvenfviel -Ableilung , die unter
Leitung von Dr . Heinrich Wesseley steht; zwei vorbildlich ausge¬
stattete Zeitschriften , von denen eine schon im IS. Jabr erscheint,
bringen immer neue Anregungen . Ja , in vielen Orten ist die
Wiederbelebung in so gesunden und volklichen Bahnen vollzogen
worden , daß eine ganze Anzahl von neuen , stehenden Figuren ge¬
schaffen wurde ; so an einigen Theatern das „Sveibl "

, das unserem
Kasperle entsprechen dürfte .

Auch uns Deutschen müßt« eine stärkere, das ganze Volk wirk¬
lich durchdringende und gesundende Bewegung gelingen , zumal zer¬
setzende Vergnügungen wirklich Schaden genug in den letzten Jah¬
ren gestiftet haben .

Der Kulturverband wird Wnstig , wie er das in seiner Haupt¬
versammlung beschloß , zunächst die Arbeit seiner Berufsspieler vor
falsch mrstandenem Dilettantismus und dessen wirtschaftlicher
Schädigung schützen, ohne dem begabten Laienspieler Beschränkun¬
gen in der Arbeit aufzuerlegen . Alle Maßnahmen , die am grünen
Tische beschlossen werden , belfen aber nur dann , wenn die Eivssicht
für die Notwendigkeit der Unterstützung unserer Berufssvteler in
den beteiligten Kreisen eingekehrt ist.

Ob das deutsche Volk weiß, was ihm das Puvvensviel sein
könnt« ? Ob es weiß , was es verliert , wenn Teilnahmslosigkeit
der Führer und unverständliche Steuern (Marionetten werden in
deutschen Steuervaragravhen auch heute noch mit Schießbuden in
einem Satze genannt ! ) den verhältnismäßig wenigen Spielern ,
die meist ihr ganzes Vermögen schon geopfert habe« , da« letzte
nimmt.
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ttchlungskortterenz
Was Kann eine Schiichtungseefarm dringend

Die Konferenz zur Reform de - Schlichtungs -
weiens ist vom Reichsarbeitsminister auf den 16. Oktober
angesetzt werben . Das Ministerium hat die S v i tz e n v e r b ä n d e
der wirtschaftlichen Vereinigungen der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer eingeladen . Der Zweck der Konferenz ist , durch einen
Austausch der Erfahrungen und Wünsche auf dem
Gebiete des Schlichtungswesens, vor allem bei der Frage der Ver¬
bindlichkeitserklärung , eine Klärung berbeizufübren .

Die Konferenz wird , nachdem bereits der Hamburger Gewerk¬
schaftskongreß sich eingehend mit der Schlichtungsfrage befaßt bat ,eine etwas freiere Atmosphäre vorfinden . Ohne die Vorarbeit
des Hamburger Kongresses hätte die Schlichtungskonfe¬
renz von vornherein unter einem wenig günstigen Stern gestanden.
Die Kernfragen des Streites find klarer und deutlicher
geworden . Die Vabn für eine ruhige und sachliche Diskusiion auf
der Konferenz ist einigermaßen frei gemacht . Die freien Gewerk¬
schaften haben jedenfalls ibr Möglichstes getan , um eine Plattformfür eine fruchtbare Befvrechung zu schaffen.

Die staatliche Schlichtung ist. dcks bat die Aussvrachein Hamburg deutlich gezeigt, nicht zu entbehren . Es wird
immer wieder Streitfälle geben, bei denen nur mit Hkkfe der staat¬
lichen Schlichtung eine Lösung des Konfliktes möglich ist . Die
Arbeiterschaft , die den Staat erobern will , hat ja auchnicht entfernt das Interesse an einer Ausschal¬tung des Staates bei den Arbeitsstreitigkeitenwie das Unternehmertum . Die Gewerkschaften lehnen die
staatliche Hoheitsarrsübung auf dem Gebiete der Wirtschaftsfüh¬
rung , und dazu gehört auch die Einflußnahme auf die Arbeits¬
bedingungen , nicht ab . Der Ruf „Weg mit der staatlichen Bevor¬mundung !" kommt aus der liberalen Wirtschaftsausfassung.Das Unternehmertum begeistert sich für diesen Rufaus ganz besonderen Gründen ; zahlreiche Arbeitgeber und Arbeit¬geberverbände wollen noch beute von dem freiwilligen Abschlußvon Tarifverträgen überhaupt nichts wissen . Die Arbeitnehmerhaben aber nicht nur starke , sondern auch schwache Ver¬bände . Den s ch w ä ch e r e n Verbänden würde bei Wegfall der
behördlichen Hilfe in vielen Fällen der Abschluß eines Tarifver¬

trages und damit auch die Vereinbarung einer tariflichen Echlich -
tungsstelle unmöglich werden.

Die staatliche Schlichtung ist, ' wenn man so will , ein
notwendiges Uebel . Man kann versuchen , diesem Uebel an
dem einen oder anderen Punkt einige Härten und Schärfen zu
nehmen. Aber die bis jetzt gemachten Verbesserungsvorschläge zur
Reform des Schlichtungsapparats sind fast alle wenig
brauchbar . Die einen möchten aus dem Schlichter io etwas wie
einen Richter machen und übersehen dabei , daß der Schlichter
etwas ganz anderes ist als ein Richter . Der Schlichter bandelt
nach den großen Richtlinien , nach einer Art Eeneralauftrag ,
der ibm zur Beilegung von Arbeitskämpfen gegeben
worden ist. Mit der Schafung einer Rcichsschiedsstelle ist ebenfalls
nichts erreicht, ebenso nicht mit der Heranziehung sogenannter neu¬
traler Beisitzer . Wir wissen ja , wie wenig bis jetzt bei der Eut-
achtertätigkeit z . B . berausgckommen ist. Bei der Abstimmung über
einen Arbeitsstreit wird cs nie so zugehen wie in einem Parla¬
ment , in den kitzlichen Fällen wird immer wieder die letzte Ent¬
scheidung in der Hand des Schlichters liegen. Läßt man das
Reichswirtschaftsmini st erium in der Schlichtungsfrage
dem Reichsarbeitsministerium ins Handwerk pfuschen , so ist auch
damit die Sache nicht verbessert, sondern nur verschlechtert . Das
Äcichsarbeitsministerium ist im übrigen ja auch kein Arbeits¬
ministerium , sondern ein Ministerium für Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer .

Von welcher Seite aus man auch das Schlichtungsproblem be¬
trachtet , nirgends zeigt sich ein Punkt, von dem aus zur¬
zeit radikale Reformen vorgenommen werden
könnten . Die Schlichtungsschmerzen sind vielfach typische
U e b e r g a ng s e r s ch e i n u n g e n auf dem Wege zur
Wirtschaftsdemokratie . Schlichtungsentscheidungen wer¬
den nie salomonische Urteile sein . Wirtschaftliche, organisatorische
und politische Momente spielen bei den Entscheidungen zu sehr mit
und erst , wenn wir den labilen Zustand des unsicheren Auf- und
Abschwcnkens des Pendels zwischen der Macht der Arbeit und der
der Unternehmer hinter uns haben , werden — vielleicht die Schlich -
tungsschmcrzcn abnehmen . Vielleicht!

vorläufige Wettervorhersage
Ser Sadischen Lanöeswetterwarle

Borausfichtliche Witterung für Dienstag , den 18. Sepie«
Roch vielfach heiter , trocken und tagsüber warm .

Wasserstau - des Rheins
Waldshut 243 , gef . 6 ; Schusterinsel 106, gef . 10 ; .

Kehl
gef . 12 ; Maxau 39b . gef . 2 ; Mannheim 269 , gef . 3 Zentimeter,

vereinsanzerger .. . _
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Karlsruhe
1 Ettlingen. Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten ladet ^
Mitglieder zu der am Dienstag, den 18. Sevt , abends 8 Um , „Lokal zum „Wilden Mann" stattfindenden Monatsversainuu
freundlichst ein . 1532 Der VorstaN^
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Badische SSngertagung in Baden -Baden — Batfchari .
Der „Badische Sängerbund ' hielt am vergangener Sonntag

überaus starker Beteiligung aus sämtlichen Gauen Badens in » ^Baden seine diesährige Hauptversammlung ab. Hierbei bereitete r> ^
garettensabrik A . Batfchari den Fcsiteilnehmern einen besonders ^
reichen und herzlichen Empfang . Von dem in den badischen
färben geschmückten Turm entbot Batfchari in großen , weithin fl®1 / 8
Lettern den heimatlichen Sängern ihren Willkommen-Gruß , der, At
Scheinwerfern beleuchtet und gekrönt mit dem Wahrzeichen der
auch bei Nacht den Teilnehmern entgegcnwinkte . Auch des einzelnen ' .« w f
gers war gedacht , denn jedem ließ die Batschari -Fabrik ein
Form einer Packung Batschari -Zigaretten mit eigener Widmung ‘ t * 1 ^
reichen . Daß sie freudigen Anklang gesunden haben, kam in 6C
Verlaus der Ansprachen der Firma Batfchari zugcsagtcn Dank z«>n
druck.
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GARDINEN
Diese seltene Verkaufsveranstaltung ab Montag , den 17. bis einschl . Dienstag , den 25 . d . Mts . biete*
e 'ne nicht so schnell wiederkehrende Einkaufsmöglichkeit . Nur gediegene Qualitäten zu erdenklich

niedrigen Pi eisen bringen wir zum Verkauf .

Teppiche
300/400

Haargarn -Teppiche sirapaz .eI-TepPich
Größe 1301 :00 164/23 S 200/300 250/350

PreU Mk . 25 . 00 42 .00 Ö 5 .0 i» 98 .00 13 Ö7ÖÜ
Ve OUr-TeppiChe Kronen-Fabnkat , solide und haltbar
Größe <65 235200 300250/350300/400
Preis 65 .—u . Sö .— 98 .- u. 84 .- 148 .- u. 128 .- la 198 .-
Tournay -Teppiche bekannte Qualitätsmarke

Größe 200/300 ' 250/350 300/400
Preis Mk . 145 .00 198 .00 290 .00

TOnmay - TeppiChe la „Prima “
, extra schwere Kronen-Qualität

Größe 200/300
180 .00

250/350
Preis Mk. 270 .00

Tapestry -Teppiche schöne Persermuster
Größe ca . 200/300

300400
360 .00

250/350
Preis Mk. 51 .00 818 .00

Läufer
Jnte - Läufer in verschiedenen Farbsieliungen, gestreift

90 cm breit Mir . 2,60 65 cm breit Mtr . | ,Y 5
Haargaru -Länfer aparte neuzeitliche Streifen
yo cm breit Mtr . 7 >25 u 5,90 67 am breit Mtr 5 . 50 : 3,90
PlÜSCh-Lällfer Persermust. , 90 cm Mir . I 2 t09 67 cm Ickr 8,75
Velonr-Läufer Strapazier-Qualität in allen Farben

Breite 67 90120 cm
Preis Mtr . Mk . 1 Ü&.50 u. 9 . 75 19 .00 17 .50

Bettvorlagen in Jute, zirka 60/100 cm . . . stack 2.50 1.75 0,80
Bettvorlagen SÄ 7,50,100? : !oh5nePer8er ; und “sss 3.00
BettVOrlagen Haargarn in verschiedenen mod. Xustern . Stück 4,25

Teppiche , Läuler, Vorlagen , Tisch - u . Diwan¬
decken sowie sämtliche Möbel - Bezugsstoffe

sind im Preise bedeutend herabgesetzt

Gardinen
Halbstores , Etamine in allen Preislagen . . . . . . 1.75 bis 0,60
HalbStOreS , mit breiten Filet -Einsätzen . . . . . 6.50 1.76 u. 8 «50
Halhctnrne vom Meter, für breite Fenster , ln Toll u. Etamine 0 OfiuaiUSIUlCa mit reich . Füeteinsätzen Mtr. 18.00 13.60 9. 75 bis

fP «
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n <kmUnron ßtellig . in Etamine und Tflll , in allen modernen 4 Cflvll , ^ usttnrnnxen . . Garnitur 17.60 bisAusführungen . . Garnitur 17.60 bis —-
Garnituren , Steilig, hell Uadraa ln allen Breiten 18.50 bis 2»
Garnituren '° telUs ’ dunkelgrundiger Madras, 8chalsca.

^
90<800 g fiQ

Voile-Dekoration ^ °
h ÄÄta ?p

.
itee

: 26 .00

Stückware
Vitragen in Tau und Etamine . Meter von 0.36
SpanQStOffe ItlrSoheibengardlnen , neue Muster, Mtr. 1 .20 0.90 0, ^ 6

Gardinen-Hnll , doppelbreit , farbig getupft . Meter 1,26
Schweizer -Voll-Voile,

wem’ 160
.
cra

. nfcm^ t, M
°
t«r 1.8®

Vnll - Vfllla ln farbig , aparte Neuheiten , Indanthren , 9 60VUU - VUXI6 ,
6 r

ca, 115cm breit , Meter 3.60 3.90
Landhans -Gardinen, Etamine mit voiants, Meter von 0,46
Landhaus -Gardinen, 0 .96 "

Dekorationsstoffe ,
K™t8elde reloh,A ,S"tM 0Ä 3 .25

Dekorations -Ripse ln allen Farben . . . Meter 1.90 1.90 3> ' jj
Dekorations -Ripse arS ? bfet ' 6 .90
Vorhang-Köper, 130 cm breit . Meter 2^0 9.10 u. ! » ' .
3i !nsUer-I,el»sn ,

" »» >" ». i^ 5— „ . . v . « viuvii , Meter g.ao, iw u. - -
KiSSen - ReSte , groSer Posten , ans Kunstseide , ca. 50/190 Stok. | . » *

chDekorationen jeder Art werden in eigener Werkstatt o ®1
besonderen Entwürfen schnell und billigst angelertigV ,Bei uns gekaufte Dekorationen werden während , jSonderangebots vom Fachmann unentgeltlich * ndebra _

«eil

K
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Aarlsruher LhroniK
Karlsruhe , 17 . September 1927

1903 Soz . Partei -, öefchichtskalender
1999 Soz . Parteitag in Mainz . -

9* äti ’ Lena. — 1922 Soz . Parteitag in Augsburg . (Einigungsbe -
W M ' o»it der USPD .) — 1918 Internationaler Arbeiter -Kongreß
nl « ^ndon. — 1926 ^Literaturhistoriker Gustav Roethe ( fanatischer

der Republik ) . — 1926 Stresemann —Briand in Thoiry .

Äberglaude tm Swafienbild
eleganter Fahrt durcheilen moderne Automo -

^ iii< | . bie Straßen . Gewandt schlängeln sie sich durch das'
ränge an uns vorbei, die wir warten , um auf die an-

H § ^beite der Straße zu schreiten . Da senden sie uns noch ,
unseren Blicken entschwinden , ihren Gruß nach. Ihr

»27
’uictt , ihr G l ü ck s f i g u r ch e n , baumelt am Hinteren

re « !, ^er des Wagens .
>ie ^ Äeit im modernen Straßenbild ! Solange Menschen

>
^ ^en wandeln , kannten sie Amulette . In mannig

an« ? ^ r Art , mit mannigfaltigsten Namen und gegen
ntt * ^ igfaltigste Krankheiten und Gefahren . Und dieses
s « rt ^ ett als Heil- und Schutzmittel hat selbst unsere Zivi -

don noch nicht überwunden , wie das P ü p p ch e n des
j
^nen Automobilisten uns zeigt .

glauben die wenigsten an das Glück einer
JJ i Aber man macht die Mode wenigstens mit ,
20 sie auch lächerlich wirkt . Es ist zwar eine Erscheinung

W Zeit , ein Ausdruck des Aberglaubens von Jahr -
^uden. Aber man ist ja innerlich noch nicht ganz aus
; Aberglauben hinausgewachsen . Warum soll man da
1 wneres Wesen schließlich nicht in einem Elücksfigür-

äum Ausdruck bringen , das man am Autofenster
läßt?
ll^arx hat recht : wir leben noch in der Vorgeschichte

^ Menschheit , die vom ersten Anfang an bis heute eine
dgei ^ Mchte des Aberglaubens und abergläubischer Symbole

' And die Zeit der Menschheit keimt in denen , die
«i®*? l i

1 ® cfi c stehen und sehen und lächeln . Weil s i e die
äsende innerlich überwunden haben und zu neuer

^ ntnis und neuem Glauben und neuem Bewußtsein
^ Ner Gestaltungskraft reif geworden .

SK!

Äusstettung „Küche und Haus

Nus der Stadtratsfthung
vom 13 . September 1928

iii 'H j,,
^ S , tunB Wohnungsbaues . Für die Herstellung von 14
iti0 A i »^ugen in 3 Wohngebäuden hat der Stadtrat Bauhypotbeken
a" tfl hh , '" tbetrag von 78 990 Ji sowie Zinsbeihilsen aus einem

:(Ä betrag von 139 700 M bewilligt . Außerdem werden zur
k>l0- sg ij, »ung des Schwcmmanschlusses in 19 Wohngebäuden Dar -
ifp insgesamt 20770 M zugesagt.

n ^ "nteue Hochzeit . Den Wagenwärter Franz Lehmann
^ 1 Cw4n bier wurde anläßlich der Feier ihrer diamantenen
0 uff . eine Ehrengabe der Stadt , begleitet von einem Glück-

i & schreiben , übersandt .

#
' ■

s HP
$0 . Ä und Haus " nennt sich die dritte Ausstellung , die der
7„,i4? ,5».

“nier Hausfrauenbund in der Zeit vom 29 . September bis
^ ds . 3s . in der städtischen Ausstellungshalle veranstalten
Sw, kann keinem Zweifel unterliegen , daß auch diese Aus -

,, ebenso wie die beiden vorhergehenden „Der Haushalt von
!ie K ^ Herbst 1926) und „Für alle Leute ) ( im Friih -
jTp <ifl ^ ty

927 ) grobem Interesse aus allen Kreisen der 33e*
begegnen wird , insbesondere aber von Seiten der

¥. ftÄ 11- Ist doch Küche und Haus das eigentliche Be-
F ^ beeselben. Wir leben in einer schnelllebigen
# ; ! i, täglich kamen neue Dinge auf den Markt , die

ff « zur Erleichterung der Berufsarbeit der Hausfrau und
Vrt * ctuna des Lebens ersinnt . Der Zweck der Ausstellung

geE » 'Em, der Hausfrau aller Stände Gelegenheit zu geben, sich
, 0 gn hi^ '.̂ ng über alle Neuerungen zu orientieren . Nebenbei

"b durch Prüfung und Kostprobe ihre Warenkenntnisse
eb, uj und diese zur Verbilligung und Verbesserung des Haus -

^ uienden. Im Allgemeinen soll die Ausstellung den Sinn
m !jm 1

,,n unflslultur wecken. Es werden komplett aus -
fffltli * »

4- 2ä* 3s und 4 - Zimmerwohnungen , mit allen
weiten und Einrichtungen zu sehen sein , die den Sauvt -

»» bvunkt der Ausstellung bilden werden . Nebenbei werden'
. ch k ü ch e n im ständigen Betriebe und viele andere

. Ik, ^ sfdlgkeiten vorgeführt werden .
eine Ausstellung großen Stiles werden . Das

. ihr sei ' '
18 .iil

. «>»'

" weiden

irS hjzjx , Euch vor der Fremdenlegion
it£

" l 'lt
’ 1 ichm »^ 4barbeitsamt Rheinland teilt mit : Seit längerer

‘ Verhandlungen über den Bau eine Talsperre in
"ei# ? ch deutsche Unternehmer und deutsche Arbeiter zu" ff , n. s. -'Ariederberftellungskontos . Ob es zu diesen Arbeiten

to!* Noch nicht fest, da maßgebende französische Behörden
l <̂ ‘ nureit waren , ihre Zustimmung zu erteilen . Die

^ ir? cn ®ut Aufnahme der Arbeiten sind getroffen . Jns -
> de - ?.uch bereits ein Werbebüro bestellt, das mit Geneh-

n . 5," ?Ebarbeitsamtes die erforderlichen Arbeiter an -
b!' in« , ^ se Stelle hat die zur Vermittlung deutscher Ar -

«rhaft. ^ und erforderliche Genehmigung des Landesarbeits -
»̂ . uhne Mi .' . Anwerbung von Arbeitskräften nach dem Aus -
ffn »nh

" kw
.' rkung der Arbeitsämter ist strafbar . Vor einigen

' 1.1 n >nit , uarbeiter durch einen unbekannt gebliebenen
ra f (it J :4r Behauptung von der Baustelle weggeholt worden ,
Vd. ^ n .u der vorerwähnten Talsperre in Südfrankreich
^ î end !5tz^ en sofort abreisen . Ihre Familien würden
Vh?> of)» „ werden . Die beiden Arbeiter sind dar -
^t ^ iichvon ihren Familien zu verabschieden, sofort nach
?! 'ffbeg Trotzdem inzwischen einige Wochen verstrichen
!> ,?keht dab- »

einerlei Nachrichten von ihnen .

‘V!

s,"cqt bah**
» ‘^ Meineuct scacyrrcyren von tönen .

lan®!>RiAe !,
r Verdacht, daß die beiden Leute von Agenten

^beit -n», »
" « ?^ a?kugion verschleppt worden sind . Das

fliito K&emlanb bittet , in ähnlichen Fällen Anzeige
t k:)

" -Polizeibehörde zu erstatten .
>»^ ei «.4uheaustrabliina mit atiitnAt

?«nmebr l aßen ^ ben. Die anstrahlenden Geleuchte ver-
^>s^tkestgEen/ ß uuaebrachten Weise, nachdem ihre Wirkung
V » « ine Es i |t beabsichtigt, in der Woche vor dem
^ 1 :

a i ? 1° 6 6 sämtlicher anzustrablender ©e="dbrn dürste
" ' ^ * ^4t ^4t Bevölkerung große Beach -

«arisrutier poNzeideriqi
Waldbrand

Samstag nachmittag gegen 2 llhr brannte im Hardtwald
beim Rintheimer Sportplatz eine etwa 300 Quadratmeter große mit
dürrem Gras und Binsen bestandene Fläche ab . Die Ursache des
Brandes ist unbekannt . Die Rintheimer freiwillige Feuerwehr und
die Feuerwache der Berufsfeuerwehr waren am Brandplatz tätig .
Polizei war zur Absperrung erschienen .

Rohlinge
In der Nacht zum Sonntag um 2 Uhr wurde in der Schützen¬

straße ein lediger 26 Jahre alter Bäckermeister von hier von un¬
bekannten Tätern überfallen und mit einem gefährlichen Werkzeug
Schlüsiel oder Schlagring , so mißhandelt , daß er mehrere stark
blutende Wunden am Kops davontrug . Der Verletzte wurde , nach¬
dem ihm ein benachbarter Arzt einen Notverband angelegt hatte ,
im Kraftwagen nach seiner Wohnung verbracht.

In der gleichen Nacht wurde ein Ehepaar vor seiner Wohnung
in der O st st a d t von zwei Arbeitern mit einem Brettgefchla -
g e n , so daß Mann und Frau Wunden am Kopf davontrugen .

Unfälle
Ein in einem hiesigen Zimmergeschäft arbeitender 16 Jahre

alter Zimmermannslehrling aus Langenalb verunglückte am
Samstag dadurch , daß er sich bei der Slrbeit die Bundart in das
rechte Knie stieß . Mit einer tiefen Fleischwunde im Knie wurde
er ins Krankenhaus eingeliefert .

Ein lediger Kraftwagenführer von Büchenau erlit am Samstag
dadurch einen Unfall , daß ihm beim Verladen von Kisten in einer
hiesigen Gasometerfabrik eine anderthalb Zentner schwere Kiste vom
Sluto herunter siel und ihm den Oberschenkel quetschte . Cr fand
Aufnahme im städtischen Krankenhaus .

Verkehrsunfälle
Am Samstag nachmittag wurde in der Kriegsstraße beim alten

Bahnhof ein Radfahrer von einem in verkehrswidriger Weise fah¬
renden Kollegen angefahren und zu Boden geschleudert. Er stürzte
dabei unmittelbar vor eine heranfahrende Straßenbahn . Obwohl
der Straßenbahnfiihrer elektrisch bremste, konnte er nicht mehr ver¬
hindern , daß das Fahrrad unter die Elektrische kam und zertrüm¬
mert wurde . Der Radfahrer selbst zog sich bei dem Fall Verletzun¬
gen am Knie zu . Außerdem batte er das Pech, daß ihm, während
er am Boden lag , eine neue Aktentasche und ein Arbeitsanzug ge¬
stohlen wurde . Der schuldige Radfahrer war gleich weitergefahren ,
ohne sich weiter um den Vorfall zu kümmern.

In der Nacht »um Sonntag stieß in der E t t l i n g e r Allee
der Führer eines Personenkraftwagens , als er in übermäßiger Ge¬
schwindigkeit und ohne seine Fahrtrichtung anzuzeigen, in die
Schwarzwaldstraße abbog , mit einem Motorradfahrer zusammen.
Dieser stürzte und zog sich eine Gehirnerschütterung und Quetsch¬
wunden am Kopf zu . Er wurde nach dem städt . Krankenhaus ver¬
bracht. Beide Fahrzeuge wurden erheblich beschädigt .

Ein verheiratete Mechaniker von hier fuhr Samstag nachmit¬
tag mit einem Lieferungswagen in übermäßig schnellem Tempo
durch die Rastatterstraße in Rüppurr , als er in der Kurve bei
der katholischen Kirche sich plötzlich veranlaßt sah , einem in ver¬
kehrswidriger Weise fahrenden Radfahrer auszuweichen, weil er das
Fahrzeug auf die kurze Entfernung nicht mehr hätte zum Stehen
bringen können. Dabei stieß er mit einem in entgegengesetzter Rich¬
tung fahrenden Pferdefuhrwerk zusammen. Dieses, ein mit Klee
beladener Leiterwagen , wurde durch den Anprall umgeworfen . Vor¬
der- und Hinterräder wurden abgerissen. Während die Pferde un¬
verletzt blieben , wurden der Fuhrwerksfübrer , ein Landwirt aus
Durlach-Aue , und desien Sobn auf die Straße geschleudert, wobei
sich der Vater Verletzungen zuzog . Auch der Lieferungswagen wurde
so stark beschädigt , daß er abgeschlevvt werden mußte . Der Rad¬
fahrer , der nächst dem Krastwagensührer die Schuld an dem Zu¬
sammenstoß trug , war mittlerweile verschwunden.

Samstag vormittag wollte ein Motorradfahrer in der
Stephanien st raße am Kaiservlatz einem entgegenkommen¬
den Sandfubrwerk ausweichen. Dabei rutschte er auf dem frisch

gesprengten Asphalt aus und kam zu Falle . Er zog sich außer
Hautabschürfungen einen Bluterguß im linken Knie zu und mußte
sich in ärztliche Behandlung begeben.

Diebstahl
Samstag nachmittag wurden einem Kaufmann im städtischen

Sonnenbad in Durlach aus seinen im Freien aufgehängten Klei¬
dern 80 M gestohlen.

Tageskalender M
der Sozialöem.parlei Karlsruhe

Sozialdemokratisch« Bürgerausschußfraktion . Montag . 17. Sep¬
tember , abends ^ 6 Ubr — vor der Ersatzwahl für den i Stadtrat
Herrmann — Fraktionssttzung . Es wird erwartet , daß alle Frak¬
tionsmitglieder zur Stelle sind .

Bezirk Weftftadt . Mittwoch , den 19. September , abends 20 Uhr,
findet im Lokal „Unter den Linden" eine Bezirksversämm -
l u n g statt . Gen. Schulinspektor R e i n m u t h wird einen Vor¬
trag halten über „Karl Marx , der Begründer des wisienschaftlichcn
Sozialismus "

. Mit dieser Versammlung soll unsere Winterarbeit
eingeleitet werden . Die Parteigenossen seien hiermit ersucht , zahl¬
reich zu erscheinen . Außer dem Vortrag steht noch die Werbewoche
und die Veranstaltung am 21 . Oktober auf der Tagesordnung . Die
Bezirksleitung erwartet in Anbetracht der wichtigen Tagesordnung
einen guten Besuch .

Arbeiterwohlfahrt . Die Genossinnen aller Bezirke werden ge¬
beten , am Montag . 17. September , abends 8 Ubr , zu einer 'Be¬
sprechung im Zirkel 40 , IL , sich einfinden zu wollen. Die V o r-
standsmitglieder werden gebeten, um 7 Uhr zu erscheinen .

ÄUS Mittelbaden
fielt '

Gefaßt . Die Gendarmerie bat in Lingolsbeim den 19
Jahre alten Eisendreher Johann Wiedmann und den 22 Jahre
alten Gerber Adolf Bob verhaftet . Beide haben eingestanden,
an der Bluttat in der Metzgerstrabe in Straßburg in der Nacht
vom 9 . September beteiligt gewesen zu sein . Sie waren beide mit
zwei anderen jungen Leuten in Streit geraten , wobei Wiedmann
gegen Karl Kleinmann mit einem Mesier vorging und ihm einen
schweren Stich versetzte , der den Tod des Kleinmarm zur Folge
hatte . Sie dürften die Tat stark angetrunken begangen haben .

Von der Eisenbahn überfahren . Der 18 Ähre alte Taglöhner
Malaise wurde in der Nähe von Schirmeck bei Strabburg von
einem Eisenbabnzug überfahren und war sofort tot . — In Ha¬
genau (Elsaß) überfuhr der Biekfuhrmann Schweighausen in
später Abendstunde sein eigenes Kind , das unterwegs eingeschlafen
und vom Wagen gefallen war . Der schwere Wagen ging dem
Kinde über das linke Bein , das vollkommen zermalmt wurde .

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Lichtspiele: Soll und Haben . 8 .15 Ubr.
Colosseum : Für Euer Geld ! Revue . Abends 8 Uhr.
Union -Theater : Heute tanzt Mariett . Beiprogramm .
Gloria -Palast . Spione . Beiprogramm . '
Palast -Lichtspiele: Der Himmel auf Erden . Der Kampf mit den :

Kaktus .
Kammer -Lichtspiele: Der geheimnisvolle Spiegel . Die Tänzerin

vom Moulin Rouge.
Restdenz-Lichtfpiele: Die kleine Sklavin . Beiprogramm .

PägL abds . 8 Uhr
Sonntags 4 und

8 Uhr die
HBiieBerllner

RevueFOrEaer
Geld ! s

Der Schlager
der Saison

Kanariett ’
vSgel

helle Weibchen
jy Bastarden-

Farben-
vögel

kaustMontag , den 17 .
Sept . , » affce Roivack

von II biS 18 Uhr
Urtnieier .

W-ZUmer
Herren - » «» « «» >

schöne Forme » 6072
preiswert abzugeben

Bastian
33 Rnitsftraße 33

Lohnsteuer-
senkllng

am 1 . Oktober
Ruprecht

Lohnsteliertabelle
Gültig ab I . Okt. IS28
U« ntbehrlich sür jeden

Betrieb !

BYIk . 2 . 00

„ Buchhandlung
Bolksfreund
Waldftratze 28

fflmdaitftiiim
Ausstellung

Wir2ci§m aparteJßmdarbdtm imdmknder
M , danmlffeine kunstkdsche Eßmjrm’
dem Besichtigung mcheAnagungbietet.

itBßsanJecsinbcessant istdie
Voclagm-imdJiämlien=Schm,
dieak wesenüidm!ltiMtmenßMund
Zugleich ein tMdidxchetfbdswMgkeit^bt.
VicJaden köflichsi Zu einec Zwanglosen

Besichtigung ein.

‘,vV. \ -,i
;V . *r.

L? äs r - <v ,
■>>
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idenz-
Onzage

Chiton

Volk ttÜfunb . M onta

« ? Wsfr .3o
LSl ! ^

3,17 . S e PtemB e r 1928

Teufel

«S?l

m

toneitleSklavin

, « « UN

Kaiserstr.in , gff
Mavier -vuterrichtwird gründlich erb

Honorar mäßig,
» arlstr. 10« , lV . St 1

| UeberlüOguterhaltene
maß -Anzüge

Met , uenerz .
von 10Mf. anin all.Gr
u.Farb., sow .Gehrodk-,
Smoking» und Snta >
wayauzüge, Hosen
Aoppe«, neu u. gebr.
Ivwie AelegenheitS,
Posten I» neue
Dnzlige >, Manie!

staunend billig.
Zäheingerftr.»»all

9fr

von " ° - - e . den bls SnoMto ,
in

**• » 22 . Sepfe ,mber
D * lM ° « tM ,

*£ 8S*«» a
nimmt

« t
„„ verlaufen . M . «tut
Brunnenstr . ü, I . 6A«

- am 17. September 1928 m
seine Praxis wieder auf. Eebr. guterh. zweirädr

Krlegiilr , 160 S ) Cütb

jsoĥ traglrast

ciiaeier
»rzt

lffileaatttKinderwagen>owie Kinderstuhl zuf,
2üMk.zuverkaufen.

unter Nr. 6350
) VoltSfreundbüro.i

Ball zumPreise
Ddl von 60 Mk

ZU verkaufen. M <a“ ‘

an

wagen
.. .ugirast 18 Ztr. billig
zu verkaufen. 1622'
Lud.Maier, Durlach,

Ettlingerstraße 48.

Leere Mansarde zum
IEinstellen von Möbeln 1
oder bergt, zu vermiet
,Adressezuerfr. unt. Nr
M776 imBvlksfreundb

Trockenes

BucDcnbrcnnbou
osensertig, hatsortwäh-
rend abzngeben, per/Zentner frei vorsHaus.

IKarlsruhezu2.00 Mk .
'

Schorpp&'
Co.

Holzschuhfabrik u.Hol,
Handlung

Durmersheim (Badens

_ 13r Hein* KnöU

Wiederbeginnder Singstunde
Heute Montag
abend 8J/2Uhr

n«- —

Anfertigung
neuzeitlicher

Gardinen nach eigenen u .gegebenen Entwürfen.

StändigeAusstellung
neuer Modelle .

TQIi - u. Etamlne-Garnlturen3teiiig. Fenster i».- . u .so. 8.35 . 5.75 bis 1 .90

Handarbeits
-Garnituren

. .
Fenster ss - , 17.- . 11.- . 6 .7 s

Madras
-Garnituren

hellfarbig
. Fenster 18.- . 12.50 , 9 - , 5 .50. 2 .30

MadraS -G8rnituren
für Schlafzimmer

- - - Fenster 20.50, 14.50, 13.—, 9 .75

TQII- U. Etamine-Stores moderne Musterung
• > - - 9.75, 0.50 4.50, 2 .75

Ganztilet-Gtores arabfarblg, mit Fransen u.Quast 25.—, 19.—, 10.—, 13.50, 10 .50

Florentiner
TQIIstores

weiß u. arabfarblg
> » - 19 .—, 15.75, 13.—, 9 .75

Ganzfilet-
Bettdecken fOr 2 Betten . . . 44.—, 22.—, 17 .—

Voile-Gardinen mit Einsatzu . Volant65 cmbreftMtr. 1 .80, 45cmbr. Mtr. 1 .30

Voll-Volle weiß u. arab, 150 cm brt, glatt n. gemustert
« - Mtr. 4.- , 8.60, 2 .60

Voll-Voile weiß tL arab, 115 rm breit glatt u. gemustert
• Mtr. 2.75, 2 .40, 1,90

Voll-Voile Indanthren
bedruckt und farbig gewebt • • • • Mtr. 4.50, 3.90, 2 .60

Mull weiß mit bunten Effekten und modernen
Karos » » » Meter 2. — 1 .90 1,60

Madras 180 cm breit moderne Strlehmust, Traversstrelfeoa
Mtr.8.40, 2.50, 1,60

Florentiner
Tülle weiß und arabfarh., 145 cm breit . Mtr. 4.50, 3 .60

Makobatist
130 cm breit Indanthren

bedruckt • • • • • • Mtr. 3.75. L90, 2 .35 _

9m

Süßen
preist

« miete
Oroße Erspa

Kaiser]
straße»

gang Kreuzstraße , gege-
der kleinen Kirche

Verkaufsräumenuri TrepP8

Ratenkaufabkommen

todifcheiMhttpiek
Ab heUte bis Mittwoch de » 19. ‘

jeweils 20,16 Uhr ,
Mittwoch auch 16 Uhr
* NeuauffUhr«

nach dem bekannten Rom »0
von Gustav Freytag .

'Mu &iltbr ~ ung .

aus '“uiler, Kaiser

»le Ve,' n ft.nn ff

Polst
kauft

ermöbel , Matratzen
Dekoration -

te/Sß/
- Blumen - 1* ^ 7

" " U" * » Wg !ae ,* ' ° rn

- Straße 3 5970 E. RÖtiriCU Ä
n
ii 7257

0. iflööfer 2507 ui. zanger^ ien- * - ■
" PüfPl KarI* C.cr -

ntll I strafle 2a

reieton

695 ] KZeitmann
Straße
91lasse

Theater
ZuekmaverSchi ,

1326
'
4688H

nderhannes . . . . 4K»«0# U

reocktwanger,3Angelsächsische a en
Stücke (enthält„Kalkutta4,Mai

‘') HiwU
Skakespeare c nn

Der Londoner verlorene Sohn U «U1I
(Eine wertvolle Ergänzung jeder Shake¬

speare-Ausgabe)
onenbacti n en

Hoffmanns Erzählungen . . . UillU

rüLfr 0.30

Woche

Grössen bis 350^ 450 cm

190/290 cm 21 .50 ca.160/230 cm

Juteboucle
Prima Haargarn

250/350 cm 100 .-

Prima Velour 250/350 cm 124 .-

Wollplüsch
250/350 cm 95 .-

Wollperser
300,400 cm 148 .-

Prlma Tournay
300/400 em 260 .-

Ma schin .-Perser 300/400 cm 400 .-

Vorlagen
Bcucla

Tapeitry

8 .50 4 95 5 .50 3 .90 2 .Ö0

15 .- 130/200 om

203/300 em 67 .- 170/235 cm

200/300 em 76 .- 170/285 ran

200/300 cm 62 .- 170*235 cm

250/850 em 112 .- 200/300 em

250/350 cm 170 .- 200/300 cm
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^ ombr . 67 embr 90 cm br. 120embr. 150 cm br. 200 cm br.
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Moderne
Dekorationen

für Herren- und Speisezimmer

in allen Stoffarten.

Moderne
Schwedenstreifen

Indanthren.
130 cm breit • * • • • • • 1 .90

Unl-Ripse 130 cm breit, Indanthren
. . , » » Mtr . 4.50 2 .80

Flammenrips
uni. Kunstseide , Indanthren

. Mtr. 5.50 4 .50

Plammenrlps
moderne Streifen , Indanthren

. . . t . . . . . . . . Mtr. 6 .75

Kunstseidensfoffe
moderne Muster, aparte Farben . . - Mtr. 7.75, 6.75 3 .75

Frott6 mit Kunstseide
für Zwischenportieren

. Mtr- 8 .75

Gobelinstoffe
ISO cm breit moderne Dessins - • . Meter 10.50 7.25 4.50 3 .25

Mokette 130 cm breit , aparte Muster . . Meter 14.50 9.75 6 .75

Tischdecken
GobeUnstoffe,

moderne Muster nnd Persermuster
12.— 9.25 6 .75

Tischdecken
Mokette. in allen Grüßen , rund, □ und lang . . - 39.— 29.- 20 .50

Kunstseide -Tischdecken
mod. Farben U. Muster . - - 85.- 20.- 15.- 8 .50

Diwandecken
Gobelin, moderne und Persermuster

> . » 24 — 17.50 12.25 9 .75

Diwandecken
Mokette, lu allen Ausführungen

. . . . . - 68.- 48.— 85. - 27 .—

Diwandecken
Mohair, uni und fellartig gemustert

* • • • • • 56. - 87.50 25 .—

Diwandecken
Kunstseide , aparte Ansführung

. . . » . . 46 .50

Wandbehänge
in Gobelin , Mokette , Kunstseidein allen Preislagen
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.malen. 7. Solz- und Marmorm, ^ fiu ,
Schriftenmalen. 9. Ela»'-- ' "
aolden. 1» r‘”-r "

| tnb
13. ^u,«neiden
Zuschneider r ”

UqiI

^ u/

ffi .

%

He * I* AN N

Oj '.c -wß «tyCO .BEPIMV/Jt

Eok
urrer Straße

e Durlacher-Allee
Postscheckkonto 10888

Besicht
rb
e Ausstmjrjvia

Dainelh
'^ k

' fürHerrenschneibfr

, (

Tut
b

2 mn en
‘

1
Damenschne/der

IB , jj

BhlWauiX
**«. Jöttnen h,i amietfWfi .

V 8I4

»?5? » cn
" b

l&adtu3 Uns aud>
t0f}nen bei

I
einJ? .§tcr nicht

anStüLA

I -cht h^ Jtnaett ^ tet werden. ,
haben

Moderner
un3

£ ekorationen
blamier

5 «benbs 7 VOß
bk

,
Entgegengenommen

.

i cfe Auskunft
erteilt

S 'ircftiatt.

Vt

rSi


	[Seite 678]
	[Seite 679]
	[Seite 680]
	[Seite 681]
	[Seite 684]
	[Seite 685]

